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Alfred Rofenberg deutet tu Breslau den Sinndes,, " , Krieges
SkvWmidsebmgder Partei

O Breslau , 17. Februar.
Am Sonnabend sprach Reichsleiter Rosenberg

in einer Großkundgebung der NSDAP , in der
bis auf den letzten Platz gefüllten Breslauer
Jahrhunderthalle über den Sinn unseres
Kampfes.

Wenn eine Nation in einen Abschnitt des
entscheidenden Kampfes tritt , so führte der
Reichsleiter aus , dann ist es nicht gleichgültig,
ob sie sich Rechenschaft über Sinn und Not¬
wendigkeit eines solchen Kampfes zu geben ver¬
mag oder nicht . War dieser Zusammenstoß
etwa die Folge eigener begangener Fehler?
Konnte dieser Zusammenprall größter politischer
und militärischer Kräfte durch Nachgiebigkeit
abgewendet werden? Es mag sein , wenn wir
in den vergangenen sieben Jahren in den ver¬
schiedenen Punkten nachgegeben hätten , daß wir
nicht gerade in den Jahren 1939/40 in dieses
Ringen hineingestellt worden wären, — aber
ganz gewiß wäre es zu diesem Ringen in we¬
nigen Jahren unter anderen, für uns ungünsti¬
gen Bedingungen doch gekommen . Man hat
uns gesagt : Hättet Ihr doch aufgehört mit der
Revision von Versailles, als Oesterreich , die
deutsche Ostmark , wieder zum Reich gekommen
war . Aber wir wußten wohl, daß dahinter nur
die Drohung stand , die 40 tschechischen Divisio¬
nen und die 50 polnischen Divisionen zu verstär¬
ken . Wir sahen , daß die Ausrottung der Deut¬
schen in Polen und in der Tschecho-Slowakei
immer weiterging, und in wenigen Jahren
wäre von diesem deutschen Bolkstum nichts
mehr übrig geblieben. Wir sahen , daß auf der

Gegenseite die militärischen Vorbereitungen
immer weiter fortgeführt wurden.

Als 1939 offen ausgesprochen wurde, daß der
Kampf Frankreichs und Englands nur den
Zweck habe, uns ein noch schlimmeres
Versailles zu bereiten, da war aber auch
jeder bereit, diesen Zusammenstoß als eine
Notwendigkeit des Schicksals aus
sich zu nehmen. Der Führer har zweifellos in
diesen Jahren die weitestgehenden Vorschläge
gemacht , aber er hatte sich auf die schlimmsten
Notweirdigkeiten vorbereitet. Und als der
Krieg begann, hat die ganze deutsche Nation
die innere Notwendigkeit oie ' es Kamp¬
fes begriffen und eingesehen , daß wir Io oder so
um diesen Kampf nicht herumgekommenwären.

Heute nach eineinhalb Jahren stehen wir vor
der weltgeschichtlichen Tatsache , daß nicht etwa
Deutschland eingekesselt worden ist , wie man es
beabsichtigt hatte, sondern es ist umgekehrt ge¬
kommen . Heute steht England dem ganzen
europäischen Kontinent allein und ohne Bundes¬
genossen gegenüber. Der Kampf zwischen dieser
Insel , die einen Weltstaat verkörpert, und die¬
sem Kontinent ist eine Entscheidung, wie sie in
diesem Umfange vielleicht nur alle tausend Jahre,
wiederkehrt, und zwar aus militärischem und
weltanschaulichem Gebiet.

Gegen eine These müssen wir vor allem
Stellung nehmen, die kurz vorher von Frank¬
reich vertreten wurde, und heute noch von Eng¬
land vertreten wird, nämlich als ob diese
Staaten die Kultur Europas schützten. Jeder
Deutsche weiß, daß es ein Deutsches Reich schon
längst gegeben hat, als es überhaupt noch keinen
englischen Staat und keine englische Sprache
gab. Als die Schätze in Uebersee entdeckt wur¬
den , sind die seefahrenden Nationen Europas
die ersten Nutznießer dieser neuen Entdeckung

geworden, und nach und nach ging auch die
politische Macht an diese Völker über. Schließ¬
lich hat der Dreißigjährige Krieg Deutschland
an den Rand des Abgrundes geführt. Erst in
dieser Kolonisationszeit wird England sichtbar.
Es gründet durch Eroberung und Ausbeutung
immer neue Kolonien, es schafft sich immer neue
Stützpunkte. Was man als die britische
Gleichgewichtspolitik bezeichnete , war
nichts anderes, als daß die Engländer immer
ein Gegengewicht gegen die jeweils stärkste
Macht auf dem Kontinent organisierten. Ziel
und Zweck dieser Bestrebungen war immer
eine Zersplitterung der Staaten
Europas. England , das schon 1919 etwas
erupft in seiner Weltherrschaft aus dem Kampf
ervorging, wollte seine Weltherrschaft mit

keinem teilen. Es wollte keine gerechte Ver¬
teilung der Kräfte auf dem Erdball . Und
heute steht England wütend und haßersüllt,
aber im Innern schon verzweifelt ganz Europa
gegenüber.

Frankreich beanspruchte im achtzehnten
Jahrhundert die Führung des europäischen Kon¬
tinents . Es war jedoch zu schwach dazu . Eng¬
land beanspruchte um die Mitte des neunzehn¬

ten und zu Beginn des zwanzigsten . Jahrhun¬
derts die Leitung der europäischen Geschicke.
Das Ende war Versailles, die Vernichtung der
besten Kräfte des europäischen Kontinents.
Diese Kräfte sind heute abgelöst worden, und
die deutsche Lösung ist heute die ge-
schichtliche Ordnung Europas ge¬
worden.

Die Zuhörer folgten den von tiefstem geschicht¬
lichem Verantwortungsbewußtsein getragenen
Ausführungen Alfred Rosenbers mit gespannter
Aufmerksamkeit . Lebhafter Beifall dankte ihm
für die gedankenreiche Sinndeutung unseres
Entscheidungskampfes.

Schöpserische Erfolge gegen dreiste Verleumdung
Baldur von Echirach: England hat kein Recht, Deutschland über Kultur zu belehren

O Wien, 17. Februar.
Der Reichsleiter für die Jugenderziehung

und Reichsstatthalter von Wien , Baldur von
Cchirach , nahm am Sonnabend in einer An¬
sprache aus einer großen Kundgebung in Wien
Gelegenheit , dem englischen Erziehungsministrr
Ramsbetham die gebührende Antwort zu ertei¬
le«. Der Minister der plutokratischen Churchill-
Regieung hat vor wenigen Tagen ebenso unver¬
schämte wie unberechtigte Angriffe gegen die
nationalsozialistische Erziehung gerichtet . Er
hat sich dabei in frecher, echt englischer Ueber-
h.eblichkeit nicht gescheut, die Moral des Na¬
tionalsozialismus als eine Moral der Lügen zu
bezeichnen, und der nationalsozialistischen Ju¬
gend Kulturlosigkeit vorzuwerfen.

Baldur von Schirach erklärte in seiner Ant¬
wort auf diese englische Dreistigkeit unter an¬
derem : Ausgerechnet ein Volk , in dem man
einen Hausschlüssel mit einem Violinenschlüssel
M verwechseln pflegt, kritisiert die Leistungen
^ musikalischsten Nation der Erde. Wir habenm den wenigen Ausbaujahren, die uns zur Ver-
I^ bng standen , immerhin einige Werke auf
st»!" „ biete der Musik hervorgebracht, die wir

m aller Bescheidenheit als beträchtlich bezeich-en dürfen . Ich glaube, wenn England auch
es.« solches Werk hervorgcbracht hätte,

,5"" wurde es sich als die Muse der Musik be-
^ Men und überall und ununterbrochen ein
tAHrei anstimmen, um die Aufmerksamkeit auf

M lenken.

Lok
" Dichtung und Malerei ist der Fall

6,nur von den englischen Malern genau«m wissen, wie der englische ErziehungininiK wie oer engiuaie wrzi
st; .?!

"er angeblich von den deutschen . Wei
ve» st aber durch die Kunstausstellu
seim »n Reiches gehen würde, dann würde
>> daß auf diesem Gebiet übe

.gest!Llch " ittlich e Leistungen Herrn
werden , denen England in der N-

rveik,
"'^ gleiches an die Seite zu stell

ku »
'
n lverade auf dem Gebiet der Dich

ein ^ die nationalsozialistischeRevoluti
sch " ° ues Zeitalter großer deu
lick -« begründet, und die leidenscha

. besänge und unsterblichen Hymn
begeisterten Nation sind ein überzeug«

des Dokument für kulturschöpferische Kraft der
nationalsozialistischen Zeit . Es ist aber sehr
interessant, daß der englische Erziehungsmini¬
ster die Architektur überhaupt vergessen
hat, denn die Leistungen des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands auf diesem Gebiet sind so
außerordentlich, daß keine Nation auf der Erde
diesen Leistungen etwas Gleichwertiges ent¬
gegenzusetzen hat.

Wir bestreiten der englischen Nation das
Recht, so fuhr Baldur von Schirach fort , uns
einen belehrenden Vortrag über das zu halten,
was Kultur sei. Denn England ist für dir Welt
höchstens ein Zivilisationsbegriss , wir Deutsche
aber sind ein Sinnbild einer Kultur . Wir 'assen
uns von Menschen, die ein Erziehungssqstem
errichtet haben , das in erster Linie auf dem

Der Hatz gegen -te
Mische Nationalisten erheben

O Mailand, 17. Februar.
Die Turiner „Eazzetta del Popolo " meldet

aus Alula , daß dort ein kleines arabisches Segel¬
boot aus Nuala eingetrossen sei. Der Kapitän
des Seglers , berichtet , daß sich im Laufe des
Monats im Innern von Hadramaut südlich und
südwestlich des Gebietes von Schabna zahlreiche
Aufstände gegen die Autorität der Sultanate
und die britischen Streitkräfte ereigneten , die
an den strategischen Punkten längs der Grenze
gegen Jemen liegen . Die Aufständischen wur¬
den von indischen Nationalisten befehligt , die
oosi den Engländern wegen ihrer gefährlichen
aufwieglerischen Tätigkeit unter den indischen
Truppen in das Innere von Hadramaut ver¬
bannt worden seien . Bevor sie verbannt wurden,
hätten sie sich in den Reihen der englischen
Truppen anwerben lassen , um sich im Gebrauch
der Waffen zii üben und unter ihren Volks¬
genossen werben zu können.

Der Kapitän erzählte weiter , daß es den
Engländer» gelungen sei, bisher alle von jenen

Geldbeutel beruht , nichts erzählen über Moral
und Kultur.

Auf Grund der nationalsozialistischen Er¬
ziehungserfolge haben wir eine Armee von jun¬
gen Soldaten , die die Engländer vor sich her-
getrieben hat wie Füchse die Haien . Mau soll
die erzieherische Theorie nur an den Erfolgen
messen. Und hier spricht die deutsche Erziehung,
die die Menschen zum Mut und Gehorsam , zu
Tapferkeit und Einsatz , aber auch zu neuen
einzigartigen kulturschöpserischen Leistungen
führt , gegen das sterile englische Erziehungs-
sqstem. England ist in Frankreich von der deut¬
schen Jugend , dem deutschen Geist und den über¬
irdischen Werten der deutschen Seele geschlagen
worden . Ls wird in Zukunft von dieser natio¬
nalsozialistischen Generation geschlagen werden.

Unlerdrülker WM
sich gegen britische ClreitkMe
indischen Führern abgesandten Boten, die die
Nachrichten von ihren Erfolgen über die Gren¬
zen hinausbringen sollten , abzufangen. Die
Engländer hätten aber im Gebiet von Al Ahn¬
kam tatsächlichsehr schwere Verluste er¬
litten.

Wie das Turnier Blatt weiter aus Kabul
berichtet , sind Pest,- Cholera- und Flecktyphus-
Epidemien in der Gegend von Bomban ausge¬
brochen . Die Hindu-Zeitungen beklauten bit¬
ter, daß die englischen Behörden keinerlei sani¬
täre Maßnahmen zur Vorbeugung oder gar
Linderung der schweren Epidemien getrofsen
hätten und sich egoistischerweise darauf beschrän¬
ken, sogenannte .Schutzgürtel" zu schaffen , um
zu verhindern, daß die Seuchen auf ihre eige¬
nen Wohnviertel Übergriffen. In nationalisti¬
schen indischen Kreisen wurden die Engländer
sogar beschuldigt , daß sie die Ausbreitung der
Epidemien begünstigten, um sich auch dieses
unmenschlichen Mittels zur viehischen und mo¬
ralischen Schwächung der indischen Eingebore-
nen-Bevölkerung zu bedienen.

Ev wurde der Seleitzug '
vernichtet

Von ülriegsderloliter Vrite bionoenbruok»

O PK ., Bei der Kriegsmarine, 17. 2.
Am 12. Februar haben deutsche Kriegsschiff«

einen englischen Eeleitzug in atlantischen Ge¬
wässern völlig vernichtet, 14 bewaffnete seind-
lische Handelsschiffe mit zusammen 82 000 BRT.
haben wir versenkt . Wir fuhren zweimal an
dem Eeleitzug entlang . Was unsere Granaten
beim ersten Parieren noch nicht versenkt hatten,
das versenkten wir nach der Kehrtwendung.
Die zweite Vorbeifahrt vollendete das Vernich¬
tungswerk restlos bis auf einen einzigen
Dampfer, den wir absichtlich übrigließen. Die
englischen „Handelsschiffe " wollten uns offenbar
den Beweis führen, daß sie bewaffnet waren.
Sie beschossen uns mit ihrer Artillerie . Der
gelbe Qualm ihrer einschlagenden Geschosse stieg
oft in ziemlicher Nähe unserer Kriegsschiffe aus
dem Wasser . Keinen Treffer erzielten die eng¬
lischen Kanoniere. Die von Churchill seinerzeit
befohlene allgemeine Bewaffnung der Handels¬
schiffe hat die Gefahren für diese nur erhöht.
Denn sie werden w i e Kriegsschiffe be¬
handelt. Der große Schlag , den wir gegen
die englische Schiffahrt führen konnten , spielte
sich folgendermaßen ab:

Schon am Dienstag , dem 11 . Februar , trafen
wir auf einen englischen bewaffneten Handcls-
dampfer. Er hatte zu dem Eeleitzug gehört,
den laufend U-Boot-Angriffe und Fernbomber
westlich der portugiesischen Küste zersprengt
hatten. Diesen Dampfer versenkten wir durch
einige gutsitzende Salven . Die Stelle seines
Unterganges war eine einzige uon Apfelsinen
bedeckte Fläche . Die schottische Besatzung des
1200 BRT . großen Dampfers nahmen wir an
Bord. Dann setzten wir die Reise fort.

Im ersten Tageslicht des Mittwoch wurden
drei winzig kleine schwarze Schatten ausge¬
macht . Dann wurden es fünf, dann sechs, acht
und immer mehr . Schon waren die Dampfer
mit bloßem Auge erkennbar. Man sah ihre
Geschütze an Deck . Wir feuerten die erste Salve
mittleren Kalibers . Eine LeuaiUugel ging auf
dem getroffenen Dampfer hoch, und wir stellten
sofort das Feuer ein . Von nun an ging alle-
schnell. Von den übrigen „Handelsdampfern"
wurde noch auf uns gefeuert. Jetzt nahmen sich
unsere Schisse die einzelnen feindlichen Dampfer

/RLs -L.

Aufklärer

R

Jäger

Kampfflieger
Die Frontflug -Spange wird als sichtbares

Zeichen der Anerkennung für Bewährung beim
Fronteinsatz in der Luft, zugleich als Anspor»
zur höchsten Pflichterfüllung vor dem Feind
fliegendem Personal verliehen. Der Anzahl der
Frontflllge entsprechend erfolgt ihre Verleihung
ab 20 Frontflüge in Bronze, ab 60 Frontflüg«
in Silber und ab 110 in Gold.

lPrelleeLMmayrü . ^



«ufs Korn. Wir Horen die Explosionen, aber
der Pulverdampf unserer Artillerie verdeckt die
Sicht. Hinter uns liegen brennende Schiffe,
teils schon halb unter Wasser . Irgendwo streckt
noch ein gewaltiger Ladebaum seine Arme gen
Himmel. Ein Dampfer brach mitten auseinan¬
der, Bug und Heck ragten aus dem Wasser und
sackten dann ab , sich auseinander zu bewegend.

Kaum zehn Minuten sind seit dem Beginn
des Gefechts vergangen. Drei Schiffe sind
schon versenkt , zwei weitere im Sinken. Unser
Schiff erbebt, als nun auch die ersten Schüsse
stärkeren Kalibers fallen. Es donnert und
kracht . Das Sausen des Windes, das Brausen
des Meeres und das Dröhnen unserer Maschinen
verbinden sich mit dem Donnern der Geschütze.
Pulvcrschwaden liegen über dem Wasser . Ein
grosser Dampfer dreht sich im Feuer um seine
Achse, dann kentert er und treibt noch eine
Weile kieloben . Dann überschäumt weißer
Gischt alles.

Dort , wo ein anderer Dampfer eben gesunken
ist , liegt noch lange eine Rauchfahne. Der erste
Artillerieoffizier sagt : „Ich glaube, der hat
genug." Zielwechsel.

Inzwischen sind wir am Ende des Eeleitzuges
angelangt . Wir wenden und fahren noch ein¬
mal am Eeleitzug vorbei. Die feindlichen
Schiffe , die beim ersten Angriff noch über
Wasser blieben, sind jetzt für den sicheren Unter¬
gang gezeichnet . Immer noch fordern einige
von ihnen durch nutzloses Schießen die völlige
Vernichtung heraus . Auch in der Nähe un¬
seres Schisses schlagen noch ein paar feindliche
Geschosse ein.

Ab und zu tritt eine klein « Feuerpause ein.
Ein Dampfer ist versenkt , und der nächste kommt
an die Reihe. So wurden insgesamt vierzehn
Schiffe mit 82 000 BRD . versenkt . Nur ein
Schiss ist noch übrig. Da gibt der Vefehlshaher
unseren Schiffen den Befehl: Feuer einstellen!
Dieses letzte feindliche Schiff soll sich am Ret-
tungswerk beteiligen. Es soll die schiffbrüchig
gewordenen Besatzungen aufnehmen.

Wieder sieben Schisse versenkt
I?
'

O Neu york, 17. Februar.
Amerikanischen Marinekreisen zufolge wur¬

den , wie Associated Press meldet, in der letzten
Zeit sieben weitere britische oder für England
fahrende Schiffe versenkt . So sei der Frachter
„Victoria" (6085 BRT .) ( früher „Vcll-
flower" ) torpediert und gesunken . Der englische
Fahrgastdampfer „T r o i l u s" (7422 BRT .)
siel einem Hilfskreuzer vor Madagaskar am
1 .Februar zum Opser. Der Frachter „N e m e a"
(5101 BRT . ) sei westlich von Irland , der bri¬
tische Frachter „Homeside" (4617 BRT .) in
der Gegend von Kap Finisterre gesunken . Wei¬
ter seien der Frachter „Kristiana (960
BRT .) vor Eardiff , der Frachter „L i t a"
(318 BRT .) sowie der britische Trawler „Eal-
vertön" (214 BRT .) untergegangen.

Achtzehnte sowjetischeParteikonferenz
o Moskau, 17. Februar

Die achzehnte allsowj«tische Parteikonferenz,
an der Hunderte von Vertretern der zentralen
und provinziellen Parteiorganisationen , Ver-

rt« ter der neuen Sowjetrepubliken und ins¬
besondere zahlreiche Delegierte aus den Jndu-
striebezirken der Sowjetunion teilnahmen,"wurde Sonnabend im grossen Saale des Kreml-
Palais eröffnet. Stalin . Molotow und die
übrigen leitenden Männer von Staat und
Partei wohnten der Eröffnung bei . In das
Präsidium der Konferenz wurden 38 mass¬
gebende Parteiangehörige , darunter sämtliche
bisherigen Mitglieder des Politbüros mit
Stalin an der Spitze , gewählt. Die Konferenz
will unter anderem die Aufgaben der Partei¬
organisationen für die Entwicklung des Indu¬
strie - und Transportwesens der Sowjetunion
und die Ergebnisse der sowjetischen Wirtschaft
während des Jahres 1940 sowie die Entwick¬
lung der Volkswirtschaft 1S41 beraten.

Bomben ans Most - « nd
LI 'Boot versenkt 18 888 BAT. - Weitere 18 888 BR§. von Kriegsschiff Ln Lteberfee vernichtet

O Berlin , 15.O Berlin, 16. Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von

drei bewaffneten feindlichen Han¬
delsschiffen mit zusammen IS 000 BRT.

Ein Kriegsschiff in Uebersee , dessen bisheriger
Eesamterfolg im Handelskrieg mit 110 080
BRT . versenkten feindlichen Handelsschiffsrau¬
mes bereits bekanntgegeben wurde, versenkte
weiter« 10 0 0 0 BRT.

Aufklärungsflugzeuge beschädigten gestern bei
Angriffen in der Themse - und Humbermiindung
zwei feindliche Handelsschiffe durch Bomben¬
treffer schwer.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoss am
14. und 15. Februar kriegswichtige Ziele in
Südostengland.

In der Euren aika belegten Sturzkampf¬
flugzeuge der deutschen Luftwaffe britische
Stützpunkte mit Bomben schweren Kalibers.

Angriffe stärkerer Kampssliegeroerbände rich¬
teten sich in der Nacht zum 16. Februar qegenkriegswichtige Anlagen ,n Südost- und Äkit-
telengland und gegen Schifsszielr.
Bombentreffer verursachten aus mehreren Flug¬
plätzen grösser « Brände und zerstörten Unter¬

künfte und abgestellte Flugzeuge. Grosse Schä¬
den entstanden in den Dockanlagen an
der Themse und im Hafengebiet einer Stadt an
der Westküste . Zwei Handelsschiffe von
zusammen 8000 BRT . wurden versenkt , ein
weiteres feindliches Handelsschiss in Brand ge¬
worfen. Ein Kampfflugzeug erzielte Bomben¬
treffer aus einem leichten Kreuzer.

Einslugsoersuchedes Feindes in die besetzten
Gebiete wurden schon an der Küste abaewiesen.
Hierbei verlor der Feind fünf Flugzeuge,
und zwar zwei Jäger und drei Kampfflugzeuge.

An verschiedenen Orten Westdeutsch¬
lands warf der Feind in der letzten Nacht
eine geringe Zahl Spreng - und Brandbomben,
die einige Opfer unter der Zivilbevölkerung
forderten. Wchrwirtschaftlicher oder militäri¬
scher Schaden entstand nicht . Bei diesen Ein¬
flügen und bei nächtlichen Anqrisssversuchrn
auf die besetzten Gebiete schossen Nachtjäger
vier und Flakartillerie ein feindlichesFlugzug
ab.

Die Eesamtoerluste des Feindes am 15. Fe¬
bruar und in der Nacht zum 16. Februar betra¬
gen demnach zehn Flugzeuge.

Ein eigenes Flugzeug wird vermisst.

Febr««,Oberkommando der WehrmachtDas
Sonnabend bekannt

Heftige Kämpfe an -er grieKUen Front
Aeindliche Angriffe in Sstafrtka glntt abgewiesen

O Rom, 16. Februar
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Frönt fanden im
Abschnitt der 11. Armee am gestrigen Tage
heftige Kämpfe statt.

Unser « Luftwaffe hat Truppenzusammeu-
ziehungen und Nachschubkolonnen mit Splitter¬
bomben belegt.

In Nordafrika bombardierten Flugzeuge
des deutschen Fliegerkorps erfolgreich
die militärischen Anlagen eines feindlichen
Stützpunktes.

Unsere Flugzeuge haben einen feindlichen
Stützpunkt auf Kreta bombardiert und mit
Splitterbomben belegt, wobei einige Flugzeuge
am Boden beschädigt wurden.

Feindliche Flugzeuge warfen einige Brand¬
bomben über Rhodos ab.

In Ostasrika wurden an der Rordjront
feindliche Angriffe im Abschnitt von Heren und
im Gebiet von Carora (Nordcritrea ) glatt ab¬
gewiesen . 2m unteren Juba -Land gehen die
Kämpfe in der Umgebung von Kisimajo weiter.

Der Feind unternahm einige Einflüge aus
Ortschaften in Eritrea . In Massaua wurde ein
englisches Flugzeug von der Flak abgeschossen.
Ein weiteres Flugzeug wurde im Juba -Ab-
schnitt zum Absturz gebracht.

In der Nacht zum 16. 2 . führten englische
Flugzeuge Einflüge auf Catania . Sqrakus »nd
Brindisi durch . In Brindisi wurden zwei Flug¬
zeuge von der Marineflak abgcschossen. Ein
Mitglied der Besatzung , das im Fallfchirm ab¬
gesprungen war» wurde gefangengenommen.

Stollens Bericht vom Sonnabend
O Rom, 15. Februar.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Wichtiges Mmngsmittel des Volkes
Große Rede Dr. Goebbels ' auf der Kriegstasung der Aeichöfilmkamnier

O Berlin, 17. Februar.
Innerhalb des erstaunlichen Aufstieges des

deutschen Kulturlebens im Kriege ist die künst-
lerifche und wirtschaftliche Entwicklung des
Films vielleicht die erstaunlichste Erscheinung.
Diese Tatsache fand Ausdruck in der ersten
Kriegstagung der Reichsfil in käm¬
me r, die mit einer Sitzung des Präsi¬
dialrates begann. Der Präsident der
Reichsfilmkammer, Professor Froelich, unter¬
strich auf der Sitzung des Präsidialrates , dass
Las Kulturgut Film unter der Führung des
Reichsministers Dr. Goebbels zu einer entschei¬
denden Waffe geworden sei. Den Geschäfts¬
bericht erstattete der Vizepräsident der Reichs-
silmkammcr, Melzer. Er , wies darauf hin,
wie sich durch die Heimkehr der Ostmark , des
Sudetengaucs und der Ostgebiete durch das
starke Vordringen des deutschen Films in fast
ganz Europa der Geltungsbereich des deutschen
Filmschaffens machtvoll erweitert habe . Die
llebernahme und der Neuaufbau der Wiener
Filmproduktion habe sich künstlerisch ausser¬
ordentlich befruchtend auf das gesamte deutsche
Filmschaffen ausgewirkt.

Als Höhepunkt und Abschluss der Kricgs-
tagung der Reichsfilmkammer fand im Schil¬
lertheater der Reichshauptstadt eine Fest¬
sitzung statt, in deren Mittelpunkt eine Rede
oes Schirmherr» des deutschen Films , Reichs¬
minister Dr . Goebbels stand.

Dr . Goebbels gab einen umfassenden Ueber-
blick über die Aufgaben und Leistungen des
deutschen Films im Kriege. Der Film als eines
der wichtigsten Führungsmittel des Volkes habe
sich den erhöhten Anforderungen, die der Krieg
an ihn stelle , gewachsen gezeigt. Die deutsche
Wochenschau vermittelte der Millioneinabt der
Filmbesucherein echtes ungeschminktes Bild der
Wff 'entatcn des deutschen Soldaten an ollen
Fronten . Noch nie zuvor seien aber auch Spiel¬

filme von hohem künstlerischem Wert und welt¬
anschaulichem Gehalt in so grosser Anzahl ent¬
standen wie gerade jetzt im Kriege.

Die deutsche Volksführung habe dem Film
als einem ihrer wichtigsten Wirkungsmittel . das
die Massen besonders stark anspreche , im Kriege
große Aufgaben gestellt . In der Erkenntnis,
daß der Film mehr als bloße Unterhaltung sei,
daß gerade im Kriege seine erzieherische Wir¬
kung nicht ungenutzt bleiben dürfe, sei Deutsch¬
land 1939 nicht so kurzsichtig gewesen , die
Ateliers und Kinos zu schließen . Das künst¬
lerische Ergebnis , eine lange Reihe hervor¬
ragender Spitzenfilme laufe ständig vor über¬
füllten Kinotheatern . Gegen alle Widerstände
und Beharrungen sei der deutsche Film im
Kriege aber auch wie nie zuvor an künstlerischen
Werten bereichert worden. Und seine Arbeit
habe dadurch ihre äussere Belohnung erfahren
dass die Statistiken für das Jahr 1910 eine
Steigerung der Kinobesucher uni
3 0 Prozent — von 700 Millionen auf eine
Milliarde für das Jahr 1940 — auswiesen.

Filme wie . .Robert Koch"
. . ,D III 88"

, ..Mut¬
terliebe"

, „Jud Süss "
, ..Wunschkonzert "

, „ Geier¬
wally" und „Operette" seien die grössten Publi¬
kumserfolge geworden die der deutsche Film
seit Jahren zu verzeichnen habe Sie hätten den
Beweis dcffür erbracht, dass unser Volk
ein Werk von hohem künstlerischen und
ethtischen Gehalt dem seichten . schlecht
gekonnten Unterhaltungsfilm vorziehe . Sie
seien aber auch beispielhaft für die Ge¬
staltung des kommenden Filmschaf¬
fens, das seine Stoffe aus dem Leben greifen
und seine Handlungen an echten Konflikten ent¬
zünden müsse

Am Beispiel der Wochenschau schilderte Dr.
Goebbels. Pie der Krieg der arosseErzieher
des deutschen Filmschaffens geworden
sei. Zu seinem Besinn sei das Publikum in
die Kinotheater geströmt , um in erster Linie

die Wochenschau zu sehen . Sie habe in Zusam¬
mengedrängter Form das geschichtliche Geschehen
der Zeit unserem Volke nahegebracht. Än ihr
sei alles das enthalten gewesen , was dem
Spielfilm der vergangenen Zeit manchmal ge¬
fehlt habe : männliche Haltung , realistische
Schau, ungeschminkte Wiedergabe des Zeitge¬
schehens , filmische Verkörperung des soldatischen
Heroismus unter Verzicht auf alles schwülstige
Pathos.

Im Zeichen der politischen Neuordnung Euro¬
pas erwüchsen dem deutschen Film bisher un¬
geahnte Exportmöglichkeiten. Sein Absatzgebiet
werde in Zukunft unbegrenzt sein . Als Pionier
der deutschen Sprache, als Künder deutscher Le¬
bensauffassung und als beste Verkörperung der
deutsche » Kultur habe er die Aufgabe, das neue
Reich zu repräsentieren.

Wo es jetzt noch an der technischen Voraus¬
setzung eines ausreichenden Atelierraumes fehle,
würden moderne, mit den besten Mitteln der
Filmtechnik ausgerüstete Neubauten den groß¬
zügigen Rahmen für die erweiterten Aufgaben
der zukünftigen deutschen Filmarbcit schaffen.
Aber nicht nur die äusseren Voraussetzungenfür
die kommende deutlche Filmvroduktion gelte es
zu verwirklichen . Der deutsche Film müsse sein
heiondercs lffitcresie der Nachwuchsfrage
zuwenden Nachwuchs könne niemals nur au'
Schulen oder vrivaten Instituten herangezüch¬
tet werden. Massstab der Auslese junger Film¬
kräfte sei die praktische Erprobung. Be-
tätlaung und Bewährung in der Filmarbeit
selbst.

Heute sei die amerikanische Filmtechnil
für die deutsche eine ernsthafte Konkur¬
renz. Das müsse für unsere Techniker und In-
genieure.ein kräffiaer Ansporn sein den neuen
künstlsrNchen Imp ' ff ' en des Fi ' ms durch die

An der griechischen Front wurden Ver¬
suche des Feindes, sich unseren Stellungen zu
nähern, von der heftigen Gegenwirkung unserer
Truppen zuriickgewiesen , die dem Feinde
schwere Verluste znsügten. 2n der Nacht
zum 15. Februar bombardierten unsere Flug¬
zeuge die Hasenanlagen von Lu Valetta
und den Flugplatz Micabba (Malta ).

2n Nordafrika an der Landsront nichts
von Bedeutung. Unsere Flugzeuge hombardier-
ten motorisierte Einheiten und längs der Küste
feindliche Schiffe . Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps haben gegen Truppen, Pan¬
zerwagen und Kraftwagen Bombenangrijsc
durchgeführt. Ein Flugzeug ist nicht zurück-
gekehrt.

2m Aegäischen Meer wurden im Ver¬
lause der Luftangriffe vom 12. und 13. Februar
zwei feindliche Flugzeuge abge-
schossen.

2n Ostafrika hat der Feind im Abschnitt
von Keren seinen Druck vermindert. 2m Ver¬
lauf der Säuberungeaktion , die nach den Kämp¬
fen vom 13. Februar durchgesührtwurde, konnte
nian sehr starke feindliche Verluste
feststellen . Es wurde umfangreiche Beute
an Waffen und Munition geborgen.
2m unteren Juba -Land sind im Gebiet von
Kisimaju heftige Kämpfe im Gange. Verbände
unserer Luftwaffe bombardierten erfolgreich
Truppenzusammenziehungen. Ein feindlicher
Kreuzer der „Kairo" -Klasse erhielt durch
einen unserer Luftwassenverbände einen Voll¬
treffer. Ein weiterer feindlicher Kreuzer, der
vor Mogadischu erschienen ist , wurde durch den
raschen Einsatz unserer Bombenflugzeugein die
Flucht geschlagen.

Feindliche Flugzeuge griffen eine Ortschaft
in Eritrea an, wo etwa zwanzig Eingeborene
getötet wurden.

Zwei unserer Jagdflugzeuge wurden abge¬
schossen. die Flugzeugführer retteten sich durch
Fallschirmabsprung.

Jagdflugzeuge schossen gestern über der x-r
ostküste Englands neun britisch , -r , ff»
zeuge vom Muster Spitsire ab . Ein
liches Kampfflugzeug wurde an der hoiÄ
scheu Küste zum Absturz gebracht . ^

In der Cyrenaika griffen de»U,
Jagdsliegervcrbände feindliche Krastsahn"kolonnen und Panzerwagen an und H
mehrere Fahrzeuge in Brand.

Deutsche Kampfflugzeuge zerstörten j
Bombentreffer militärische Anlagen in tz,?
gasi und den britischen Stützpunkt e l Agejst

Stärkere Kampfsliegerverbände belegte, , i.
der letzten Nacht Jndustrieziele in Lond «,und eine Reihe von Flugplätzen mit Bomti,
schweren und schwersten Kalibers , die gM „,Brände und Explosionen hervorriefen.

Der Feind warf in der Nacht zum IS. ^bruar Spreng - und Brandbomben insbesond,,
auf eine Stadt in Westdeutsch ! ,,^
Ausser einer Anzahl Toter und Verletzter
der Zivilbevölkerung entstand nur gering« s
bäudeschaden in Wohnvierteln.

Ein eigenes Flugzeug wird vermisst.

. . Nieder mit Englands Alam"
o Washington. 17. Febr„ i.

Washingtoner Blätter veröffentlichen i,
grosser Aufmachungeinen Bericht über eineid
monstration von Müttern im Kapitol g,
die Bill 1776. ( Diese Nummer trägt das Ly
landhilfsgesetz.) Die Frauen marschierten in
Senatflllgel des Kapitols mit Plakaten -ui,
auf denen geschrieben stand : „ Nieder mij
der englischen Flagge !" . „Tötet di,
Bill 1776, aber nicht unsere Söhne !" .M
leihen Euch Rooscvelt und Willkie. aber W
unsere Söhne !" und „ Wir werden kämvsen . in
unsere Republik gegen die Eier der Bantim
zu verteidigen!" Das Plakat mi der zuletzt o
nannten Inschrist wurde besonders vor der ly
tischen Botschaft gezeigt . Am Tor der trittst»
Botschaft hatte man ausserdem einen Ttck,
mann mit einem Janus - Kopf ausgehäU
dessen eine Eesichtshälstc Roosevelt und W>
andere Willkie darstellen sollte.

Aus dem Kapitol wurden die Frauen
vor der Polizei mit Gewalt hinausgewors«,
Der Hauptteil der Frauen kam aus dem Mitsi!>
westen , einige aus Neuyork.

BisherigeBeziehungen verliest'
O Belgrad, 17. Februar.

Die jugoslawische Presse steht völlig »
Zeichen des Empfangs der führenden jugosst
wischen Staatsmänner durch den Führer ac
dem Korghof,̂ -In führenden politischen Kreise
der jugoilawischen Hauptstadt selbst verhck
man nicht seine Befriedigung über den Verln!
dieser Besprechungen . Man betont, daß nicht w.
wie in der amtlichenMitteilung bereits erllül
wurde, die traditionelle Freundschaft -wisch»
Deutschlandund Jugoslawien neu besiegelt»
den sei, sondern auch alle die beiden Ländn
interessierenden Fragen in zufriedenstellend«
Sinne geregelt worden seien und einer V
tiefung der Zusammenarheit sowie einer V
breiterung der bisherigen Beziehungen mW
i» Wege stehe. Zugleich hebt man in führend»
politischen Kreisen in Belgrad hervor , dahd't
jugoslawischen Staatsmänner durch den EV
fang beim Führer und ihre Besprechungen »
dem ReichsaussenministerGelegenheit gegem
haben, alle sie bewegenden Sorgen zu besprecht
und dass sie in mehr als zufriedenstellend«
Weise Aufklärung über alle von deutschst «"
feindlicher Seite in der letzten Zeit ausgesm"'
ten Behauptungen erhalten hätten.

o Der Führer hat
phil.

dem Ordentlichen U
fessor Dr. phil. Hans Günther in BerM
Dahldm aus Anlass der Vollendung seines^
Lebensjahres in Würdigung seiner bcsondeu
Verdienste auf dem Gebiet der RasscnsorW "!
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissend
verliehen.

O Der Beauftragte des Führers für ^
Ueberwachungder gesamten geistigen und »>'
anschaulichen Schulung und Erziehung °
NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberq . E
an den nationaffozialfftffchen Rassenfou»
Professor H a n s F . K . Günther aus
lass seines 50. Geburtstages ein EluawM ^
schreiben , in dem betont wird, dass das -w-
Günthers für die Sicherung und Ausgcsta»
der nationalsozialistischen Weltanschauung
grösster Bedeutung ist.

KE
AMff) Eine deutsch - italienische

wache, die non der deutsch - italienischen ... ," ' . Hamburger E'
wiid>schalt gemeinsam mit den _ _ _

in der Haniburger Kunsthalle veranstaltet
hat am Sonntag begonnen. ,

O Die Norwegen-Reise des ReichssübE -,
Himmler in Begleitung des Reiß - . ^mffiars Terbonen fand ibren Höhepunkt >n ..„
Besuch des Lande? nördlich des Polar«
Himmler hat Norwegen wieder verlassen.

Kurusn, hat die Reichsbaup i
O Der von der kaiserlich - javanischen,-

rung abberufene javanische Botschafter >n .. .»
lin . Saburo
verlassen,

ff) Die amerikanische aeM

Le¬os ' ommnung
volle Auswirkung

seiner tochii ' chen
zu ermöglichen.

Mittel ihre

Nachrichtens^

retteten enalilchen See>e,ffen des von den
„ Associated Press " meldet aus Funchaff »,
Hauvtstadt Madeiras , die Ankunft r>o»

scher , ll -b - rwasserstreitkräflen im Atlantik
nichteten britischen Eeleitzuges.
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Von unserem nach Paris entsanken 8on6erberickierstst1er Kurt pervers

>.
Paris, im Februart 1941.

stn 6er kue Ls6et
Die Rue Ladet gehört nicht zu jenen breiten

und eindrucksvollen Boulevards, die Paris in
städtebaulicher Hinsicht kennzeichnen . Sie liegt
auch nicht etwa irgendwo mitten im Regie-
rungsviertel , dort, wo bis zum Sommer oes
Jahres 1940 in Frankreich offiziell die große
Politik gemacht wurde. Vielmehr ist die Rue
Ladet eine Seitenstraße im Nordostcn der Stadt,
« ine Straße ohne Repräsentation , in der an
einigen Tagen der Woche noch dazu ein Ge¬
müsemarkt abgehalten wird. Und gerade dieser
harmlose Handel mit Grünkohl und Obst , bei
dem sich die Menschen dicht drängen, so daß man
sich kaum einen Weg durch sie bahnen kann,
spielte und spielt sich ab vor einem Vürohaus
ähnlichem Gebäude , das auf die französische Po¬
litik wohl einen größeren Einfluß hatte als der
Quai d ' Orsay: In der Rue Ladet befindet sich
der Sitz der Hauptverwaltung des „Orsnck
Orient cks k'rsncs " — des . .Croßorients von
Frankreich".

Heute ist das Haus natürlich verschlossen.
Siegel verkünden seine Sicherstellung und die
Sicherstellung alles dessen, was sich in ihm
fand. Verscheucht wurden mit dem Einrücken der
ersten deutschen Soldaten in der französischen
Hauptstadt alle die Geister , die da ihr Unwesen
trieben. Und so sehr sie sich noch schnell bemüht
hatten , es ist ihnen doch nicht gelungen, die
Spuren ihrer Tätigkeit zu verwischen . Die Fülle
des Materials , das von der Wühlarbeit der
ranzösischen Logen berichtet , erlaubte es ein-
ach nicht , rechtzeitig alles zu verbrennen oder

alles Wichtige anderweitig beiseite zu sckmssen

ffaur 6es „6rsn6 Orient 6e prsnce"
Gerade dieses Haus des „Orarick Orient cke

leranes" zeigt allein schon in der ganzen Anlage
seiner Einrichtung den typischen Charakter eines
großen politischen Verwaltungsgebäudes. Na¬
türlich finden sich auch in ihm all jene mystisch
ausgestatteten Versammlungsräume, wie sie die
Logenhäuserin aller Welt aufweisen. Vor allem
ist hier das berühmte ,Blaue Zimmer" , in dem
sich die 3V Wissenden versammelten. Und selbst¬
verständlich finden sich auch Säle für die Brüder
der niederen Grade, die ja doch nur die Bauern
darstellten in dem Spiel der großen Politik , das
die Männer des „ Blauen Zimmers" führten.

Aber auf diesen Räumen liegt nicht das
Hauptgewicht. Die ganze Anlage des Hauses
zeigt , daß es vielmehr zu suchen ist in den Büro-
und. Verwaltungszimmern, in denen einst un¬
zählige Karteien aufgestapelt waren, in den
Besprechungsräumenfür kleine Beratungen zu
zweit und zu dritt und wohl auch in der um¬
fassenden Bibliothek, die den besonderen
Zwecken des Eroßorients entsprechend zu¬

sammengestellt war . Die nüchtern-zweckmäßiae,
wenn auch durchaus bequeme und komfortable
Einrichtung dieser Räume steht in einem nahe¬
zu Liberia,chenden Gegensatz zu dem mystisch-
eheimnisvollen sreimaurerischen Ritual , das
ie Ausstattung der offiziellen Versammlungs¬

räume beherrscht.

Vor6erzrün 6e- un6 vsL 6s !,intei' 8tekkf
Und ganz ähnlich steht es auch mit der Ar¬

beit des Eroßorients von Frankreich und der
Freimaurerei überhaupt. Alle die geheimnis¬
vollen Zeremonien — so interessant, aufschluß¬
reich und prägend sie für Charakter und Ent¬
wicklung der von ihnen beeinflußten Menschen
sein mögen — sind letztlich doch nur Oberfläche,
Vordergrund. Wer kann es sagen , ob sie nicht
zum Teil wenigstens auch mit dazu dienen
sollen , die Aufmerksamkeit von dem Tatsächlichen
des freimaurerischen Treibens abzulenkcn?
Sicher ist jedenfalls, daß sie der besonderen Be-
einslussung und dem unbedingten Eesügigmachen
der niederen Grade beträchtlich Vorschub leisten.
Dahinter aber und hinter der ebenfalls rein
vordergründig-phrasenhaften Parole „ Liberty
Egalite , Fraternite " steht ein« zielbewußte frei¬
maurerische Machtpolitik, die gleich jener des
Judentums ausgerichtet ist auf eine Zurück-
drängung und Unterdrückung alldr nationalen
und völkischen Bestrebungen, und deren Ziel
letztlich in der sreimaurerischen Weltherrschaft
liegt.
Oie pfsnrosen un 6 ihre Freimaurer

Die nationalsozialistische Aufklärungsarbeit
über Judentum und Freimaurerei hat nicht nur
in Deutschland , sie hat in der ganzen Welt ihre
Früchte getragen. Die Völker begannen nach¬
denklich zu werden. Gerade die Geichehnisse um
den Weltkrieg 1914— 1918 waren mit einer der¬
artigen Fülle von für die Freimaurerei bedenk¬
lichen — wenn auch bisher von ihr immer
wieder geleugneten — Umständen verknüpst, daß
das freimaurerischeTreiben und die große frei-
maurerischc Politik eben nicht nur in Deutsch¬
land gleichgesetzt wurde mit einem Treiben auch
auf einen neuen Krieg. Wie weit diese Er¬
kenntnis bereits durchdrungen ist , zeigt sich
darin , daß nach Kricgsbeginn 1939 sogar in
Frankreich selbst die Freimaurerei sich einer
ganzen Anzahl heftiger Angriffe ausgesctzt sah.
und daß sie schließlich 1940 nicht mehr umhin
konnte , sich gegen den Vorwurf einer bewußten
Kriegspolitik zu verteidigen. 2m Bestreben
den Franzosen von den .französischen " Zielen
der Freimaurerei zu überzeugen, ist den feder¬
führenden Brüdern eine große Anzahl beacht¬
licher und sogar sensationeller Geständnisse ent¬
schlüpft , Geständnisse , die diese „ Verteidigung"
zu einer großen Anklage wider die freimaure¬
rische Kriegshetze gegen Deutschland werden
lassen . Kurze Zeit nach Erscheinen dieser un¬
gewollten Geständnisse kamen die Deutschen nach

«kllrur ckes Lodwelxerrs' 8ie versllsvksuliokt ckas Oebelrvnis cker kreimaurerel.

r: »TZ

ckern „Dunklen Oanx " vorn 3. rum 4. Orack . , / iuknakms : Hauscllilck (3).

Paris . So handelt es sich bei dieser Denkschrift
um eine der letzten authentischen Veröffent¬
lichungen der Freimaurerei der „ dritten Repu¬
blik " mit — „ letzten Geständnissen ".
Tine sensationeüe Denkschrift

Die erst jetzt bekannt gewordene „Verteidi¬
gung

" liegt vor in einer Denkschrist , die das so
dreist genannte „Oomite ? six et Tibertö " des
Großorients von Frankreich nach reiflicher
Ueberlegung 1940 herausgab. Sie trägt den
geradezu grotesken Titel „Te Orsnck Orient cke
Trance et Is pstx " und nennt als Ausgabeort:
Paris , Rue Ladet. Sie sollte heißen: „Te
Orsnck Orient cke Trance st ls xuerre " .

Denn trotz aller maurerischen Zurichtung
auch auf den „profanen" Leser gibt sie den ein¬
deutigen Beweis für den Vernichtungswillen
gegen Deutschland, für die internationale Ver¬
flechtung der sreimaurerischen Politik , für den
systematischen Versuch einer sreimaurerischen
Einflußnahme auf das politische und kulturelle
Leben aller Völker der Erde und für den frei-
maurerischen Willen zur Vernichtung aller na¬
tional eigenständisch organisierten Staaten
Unter diesem Motto und nach Erreichung dieser
Ziele tritt die Freimaurerei wohl für einen
„Frieden" ein , der aber kein allgemeiner Friede
ist , sondern die Sanktionierung einer internatio¬
nal sreimaurcrisch- jüdischen Gewaltherrschaft
über die ganze Welt . Vis diese freimaurerisch¬
jüdische Gewaltherrschaft errichtet und gesichert
ist, will die Freimaurerei einen rücksichtslosen
Krieg nach dem Motto

„Oombuttrs sans rsiäcke toutss Iss torrnss
cke ckictsture . . ." —

„Rücksichtslos niederzuschlagen sind alle For¬
men der Diktatur . . ."

Der Diktatur zeigt dabei der Orsnck Orisnr.
cke Trance jede den sreimaurerischen Prinzipien
westlicher Demokratie nicht entsprechende oder
den sreimaurerischen Oberen sonstwie miß¬
fallende Regierungsform.
Oie 6eners !verssmmlunz 6es
6ro6 -0rients verkünöete. . .

Dieses fatale Motto verkündete die General¬
versammlung des Eroßorients in einer durch
Abstimmung genehmigten seierlichen Resolutiois
nn Hinblick auf den ^drohenden Hitlerismus ".
Zuvor war ein franzosisch -freimaurerischer Ver¬
such zur Errichtungder Vereinigten Staaten von
Europa vom 17. Mai 1930 fehlgeschlagen . Er
wird aufgeführt in der „Friedensdenkschrift"
des Eroßorients . Und unter diesem Motto will
denn auch die Darlegung „Te Oranck Orient cke
k'rsnee st is psix " gelesen werden. Unter diesem
Motto wird auf wenigen Seiten mehr enthüllt
als sonst in dicken Bänden gesagt werden kann.
Und es genügt, in diesem Zusammenhang noch
festzustellen , daß der Eroßorient auf Seite 4 der
Denkschrift unumwunden eingestcht , daß die
Logen gewillt sind , jede ihnen nicht genehme
Regierung zu stürzen.

„Ts k'rsnc -iVlsconrispis exprims I 'esssrice
cke ls cksmoncrstis . " — „ Die Freimaurerei
stellt das Wesen der Demokratie dar . . .

" —
Mit diesem Satz beginnt die Denkschrift des
Eroßorients . und dieser Satz gibt zugleich das
andere Motto. Denn damit erweist sich , daß die

internationale - Freimaurerei und mit ihr der
Eroßorient den Krieg der von ihnen beeinflußten
Demokratien gegen die von ihnen nicht beeinfluß¬
ten sogenannten Diktaturen gewollt haben, ent¬
sprechend vielen immer wieder offen bekundeten
Resolutionen, entsprechend auch jener Resolution
des Jahres 1930.
Oie internationale Politik 1914 - 194Ü

Der Beitrag , den der Eroßorient von Frank¬
reich 'mit seiner genannten Denkschrift so zu der
Geschichte der jüngsten Zeit gibt, ist ausschluß¬
reich genug , um sich noch weiter mit ihm zu be¬
schäftigen . Es handelt sich hier ja nicht um
irgendwelche Niederschriften irgenoeines Bru¬
ders, noch handelt es sich um leicht abzuleua»
nendc Behauptungen eines Gegners. Vielmehr
ist die schmale Denkschrift von 45 Druckseiten
eine offizielle Verlautbarung des Eroßorients
von Frankreich und seiner Zentrale in der Rue
Ladet.

Wir alle wissen , daß der Weltkrieg und der
jetzige Krieg in einem inneren Zusammenhang
stehen . Auch der Eroßorient von Frankreich
verschließt sich dieser Tatsache nicht . Um lo
größere Bedeutung gewinnen seine erstmals von
Freimaurern gegebenen offenen Bekenntnisse der
sreimaurerischen Umtriebe während des Welt¬
krieges und der sreimaurerischen Einflußnahme
auf die internationale Politik von 1914—1940.

dreißig Schulkinder ertrunken
o Brüssel, 17. Februar.

Auf dem Albert -Kanal bei Hasselt kamen
30 Schulkinder ums Leben . 35 Kinder wollten
sich bei Eodsheide auf einem Floß auf die
andere Seite des Albcrt -Kanals übersetzen
lassen . Dabei sprangen alle Kinder auf eine
Seite des Floßes, das infolge der Verlagerung
des Schwergewichtskenterte.

'
Sämtliche Kistder

fielen ins Wasser . Trotz sofort aufgenommener
Rettungsarbeiten konnten nur fünf Kinder
lebend geborgen werden. Von den 30 ertrun¬
kenen Kindern sind bisher erst drei Leichen ge¬
funden worden.

Mer dem Schrank begraben
Fz Augsburg, 17. Februar

Auf eine eigenartige Weise ist eine Haus¬
hälterin in einem Dorf bei Schongau am Lech
ums Leben gekommen . Sie wollte von einem
hohen Schrank einen Gegenstand herunterholen
und zog zu diesem Zwecke die untere Schublade
heraus , auf die sie sich stellte . Dadurch bekam
der Schrank das Uebergewicht und stürzte um.
Die Frau wurde unter dem Schrank begrabe»
und erlitt so schwere Verletzungen, dag sie nach
zwei Tagen starb.

Druck und Verlag RL Gauoerlag Weier -Ems EmLH.

Haupnchriftleuer Memo Ho' kerls verantwortlich Nr
Kultur und Dermal . The : oom Friedrich Oam,
verantwortlich für den übr -pen Teil , beroe -n Tmdon«
VerUner ^ chnftleitung finns Grat Reischach

Vera 'ii 'l' vnl ' cher An . aen euer l." ui Lchiwy Lmvorr.
Zur Zeit ist dre LnzeigenprelslisteNr LI für alle S»r,
iLbeu gülttü.



Die Eeburt einer Tochter zeigen hocherfreut an

0i>. me6 . Silbe Eiben-Ruttgers
v,- . meö . §b. Eiben

Emden, 15. Februar 1941

Statt Karten!
Die Verlobung ihrer

Tochter Fenna mit Herrn
Fritz Lobermeier zei¬
gen an

Wille de Bube u. Frau
geb . Fakten

Warsingsfehn

Meine Verlobung mit
Fräulein

Fenna -e Buhr
gebe ich hiermit bekannt

Fritz Lobermeier
Hannover

Februar 1941

Bsiskelds , Ikrko>vs , Hesel, Bremen , Beer, Boga,
Driever , Surick , den 14. kebruar 1941.

klütrlick und unerwartet entsckliek beute nach¬
mittag unser lieber Vater , Schwiegervater , Orollvstsr,
Drucker , Schwager unct Onkel

l- !einric !i Xrsmei
in seinem 83. Bebensjskre.

In tieker Trauer
5 . Oroeneveld und krau Ossine , geb . Kramer
IV. Voogd und krau Kätki , geb. Kramer
1!. Kramer
k . Sanders unct krau Rabanne, geb. Kramer
7 . Vollkamp und krau Netta , geb. Kramer
6 . Kramer unci krau Blisabetk , geb. Kramer
/V. Kramer
Dr . für . 3 . Kramerm . krau Klarie-Buiss , geb. Voll
kräuiein Llbert.

Die Beerdigung kindet statt am dllittwock, clem
19. kebruar , nsckmittsgs 3 17br , vom Sterbeksuse,
Bingstraüe 16, aus . Trauerksisr eins Kalbs Stunde
vorher.

Osterkusen , Nordsrnev , Binie , Berlin , kmden und
De er, den 14. kebruar 1941.

Statt Karten
klötrlick und unerwartet entsckliek heute nach

kurrsr , schwerer Krankheit mein lieber lVlsnn , unser
guter Vater , Schwiegervater und OroLvater , unser
Schwager und Onkel

k^okii üsi 'Iisi 'U »/snssn
im Liter von 78 dskrsn.

In tieker Trauer
krau Haukes . 7ansen , geb . Haussen
krau kilarie Dünnig , geb. Nansen
Indine dansen
dobann Heven und krau Oornelis , geb. danssn
Swidde dansen und krau krns , geb. v. Olosdsn
Rabannes Nansen und krau kolmine , geb . Tjsden
kokdolk dansen u . krau ldsriscben , geb. Badsmaksr
keemt dansen
kerlhold Oosterkaus und krau Haukes , geb . Nansen
Okrlstokk Dämmers und krau Ljs , geb. dansen
Itleindert Kak
und Enkelkinder.
Dis Beerdigung kindet statt am ddittwock, dem

19 . kebruar 1941, nachmittags um 3 17kr vom Trsuer-
kause in Osterkusen aus.

kolmkusen , den 12. kebruar 1941.
Oott in seiner Onade nahm heute abend nach

kurzer kettiger Krankheit , nach mit grober Oeduld er¬
tragenem Beiden, meinen herzensguten IVlsnn , meiner
Kinder trsusorgender Vater , Schwiegervater , kruder/
Orollvatsr , Schwager und Onkel, der

limmefmeirler

Qsi 'ciSS
im 65. Bsbensjskre in krieden keim.

In tieker Trauer
Oeeskea Oerdes , geb. Oltmanns
und Kinder nebst Lngskörigen.

Dis Beerdigung kindet statt am Dienstag , dem
18. kebruar , mittags 12.30 17kr.

Trauerkeier eine kalbe Stunde vorher.
Sollte jemand aus Versehen keine Nachricht er¬

kalten haben , so wolle man diese Lnrsigs als solche
anseken.

Ihren , den 14. kebruar 1941.
Heute ln krüker lVlorgsnstunds entsckliek nach

kurrer , kektiger Krankheit mein innigstgeliebtsr ldann,
unser lieber Vatsr , Schwiegervater , Orollvster , Bruder,
Schwager und Onkel

^ eincleit l
^

erveen
im 67. Bebsnsjakrs.

In tieker Trauer
^ lVve . l1in«te ^ il<e lenveen

geb . Telksmp
nebst Kindern und Lngekörigsn.

Dis Beerdigung kindet statt am lVlittwock, dem
19. kebruar , nachmittags 2.30 17kr , vom Trauerkause
aus.

Ihren , den 17. kebruar 1941.
Lm 14. kebruar verschied unser lieber

Lrbsitskrontkamerad

^ einclert lerveen
im Liter von 67 7sKren. <

Wir werden ihm ein ehrendes Oedenken bewahren.

Die Deutsche Lrbeitskrout,
Ortsgruppe Ihren - Orollwoide.

Beer, den 17. kebruar 1941.
Der Tod entriü uns plötrlick und unerwartet

unser langjähriges Oekolgsckaktsmitglied und unsern
lieben Lrbsitskamsraden

^ einciekt leiveern
!kk>en

Sein aukricktiges Wesen und vorbildlicher Oka-
rakter sickert ihm über das Orab hinaus sin bleiben¬
des Lndsnken.

öeli' ielrriülik'ei' un6 6esolz5r !isii
6ef t.eei'snei'

Lm 13. kebruar verstarb plötrlick und unerwartet
das IVtitglied unseres Vorstandes , der

ösuei>

5 . cle
Hesel

Der Verstorbene gekörte seit 1919 dem Vorstands
unserer Osnossensckskt an und Kat mit regem Inter¬
esse kür ikre Lntwicklung seine vielseitigen krksk-
rungen stets kür die Belange derselben eingesetzt.

Wir werden ihm ein ehrendes Oedenken bewahren.

Vorsts n6 un6 ^ utsicktLrst 6er
^ oHlerei-6enossens6istt ttoltlsn6

eingetragene Oenossenscbakt
mit unbeschrankter Daktpklicbt.

Beer, den 17. kebruar 1941.
Lm 14. kebruar entsckliek nach längerem Beiden

unser lieber Bruder

»lotlSND ö ! s>
iw 74. B«d«nsj»kre.

6olisnne bleuer V/vne.
lserine ^snrsen V/ve.

Die Beerdigung kindet am Dienstag , dem 18. ke-
druar 1941, 15 17kr , von der Beickenkalle aus statt.

Detern, 14. Februar 1941.
Das uns heute geborene

Achterchen
nahm der Herr gleich nach
der Eeburt wieder zu sich.

In stiller Trauer

Frlebrich Botthoff
und Frau

Klara , geb . Mertens
nebst Erohelter«.

IIS »SM »« klMIMl»
IM- .m « «sm fkesas"

8su Wsssr - llm«
/tdtlg k « srsdsnd

I1ün8tter § piele
1. 8everu8 unä Le^ovlg , ?glir Duett — 2 lärire
2 . Wenning unci könne.

fonAleur — kpuiI >bN8ti8ctie kxlkgvsggnren
Z . V^gltei kökm, l-lumori8t
4 . 2 Oerkgrctg LoncterkLilen gm Ltgnctgppgrgk
5 . ksnts, 2guberkün8ller
6 . 2 8ieber8 u . I ktunct , kgzkgcteur - kxrsntriker
7 . 8everu8 unct ZeZovis , l 'gnr Duett — 2 ?snre
8 3 krookI ^ N8, Uu8ikgl - ^ kt

Hnssgsn : Wsltsn 6ökm

. silus . Ssglsilung : KspsIIs Oiksokowsit

.ch.

ksbkust'

Î ittwoesi

20 Uki-
im l 'ivoli , I-ssr
Linlnili:
Numerierte plätre KU 1.50,
unnumerierie klsire KU 1.—

Vonverksui:

2i8grrenkgu8 Zekmicil uncj Luckkgncjlunß Zekuster

-.t

Wegen erneuter Abkomman¬
dierung müssen die

olmnfachürztllchen
Sprechstunden

vom 18. bis 25. Februar 1941

aussallen
Mar . -Ob. -Ass. -Arzt

Soz. me6 . Afsenorde.
Leer.

^ ir kstten OeleZenkeit , einen ?08ten 8ekr gcköner

vergctiiectener 14crküntte

(/^tgksn , Ksssk , vsi 'dsnt . Isdnis,
Zsk'sbsnl , öoeksi 's . Ssiucisekistsn

usw . )
ru de8ckgisen

>Vii' bittsn
um össiekligung

vlUandung I . 0.
Ltsustraüe , ückeLckiernstraLs

Mschche
in allen Erötzeu

eingetroffen.
Ab. L. Snkes , Leer.

klolctforocknlte,

(»nogo
-«tu'tabfjtc tüi- kk-alctikom«,

8lvc1 kejlbsr auck b . sckv . kälter»
Lutkl . örosck . uoverb . durch

k Schoetdor , 137

auf erste Hypothek sofort zu
belegen.

I -NuI Nr ü'i W
M - ll « r

> 7^ 777771̂ Shrh ° "
H . I ' ckonrmik

3e
S
L

KieililimeikengeüvleililioiMA

Itlontag, ltlittwocd , Donnerstag : 7 .45 Dbr.

Besetzung:
2srak Beandsr , Karl lVlartell , Lttils Hörbiger , Theo

Bingen, lVlaria Bard . Begie: Oers von Bolvsrv-
Der erste 2arsk -Besnder -kilm ! IVlit diesem kilm be¬
gann ikr Lukstisg rum Welt-Star ! 2arsk Beandsr in

einem Bsvus -kilm!

Dsru 6ss gute öeipi 'ozk'smm
^leue ^ o6iens6isu

llugendlicke ksbenksinen 2u tritt!
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Aus der Heimat
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Seüaye mr OMMchen ^agesrelkMV
für Leer , Reiderland und Papenburg

Montag , den 17. Februar Jahrgang 1X1

Keine Lehrgänge im Wichtjahr
O Das Pflichtjahr soll den überlasteten

Bäuerinnen und den Müttern mit kleinen
Kindern die so dringend notwendige Hilfe
bringen. Das Pflichtjahrmädel mutz sich , soweit
es seinem Alter und seinen Kräften entspricht,
ganz für diese Aufgabe einsetzen.
Eine Zersplitterung seiner Kräfte etwa da¬
durch, daß es in den Abendstunden Lehrgänge
in Kurzschrift und Maschinenschreiben besucht
ist nicht zulässig . Das Pflichtjahrmädel soll auch
seine Freizeit neben der Instandhaltung seiner
Sachen der Erholung widmen, die nach des
Tages Arbeit nötig ist . Deshalb wird den¬
jenigen Mädchen , die künftig neben ihrer
Pflichtjahrtätigkeit kaufmännische Lehrgänge be¬
suchen , die Bescheinigung der Ableistung des
Pflichtjahres im Arbeitsbuch nicht erteilt , so
daß sie , bevor sie eine andere Tätigkeit auf¬
nehmen können , noch ein zweites
Pflichtjahr ableisten müssen . Die Ver¬
trauensfrauen des Deutschen Frauenwerks
richten bei der Betreuung der Pflichtjahrstellen
ihr Augenmerk auch darauf , datz die Pflicht¬
jahrmädchen nicht nebenher Lehrgänge besuchen.

FeldpostrMchen gut verpacken
o Infolge mangelhafter Umhüllung und

schlechter Verschnürunggehen immer noch viele
Feldpostpäckchen bei den Feldpostdienststellen
ein. Oft enthalten die Sendungen auch leicht
verderbliche , zur Versendung mit der Feldpost
nicht geeignete Gegenstände . Trotz Verbots
werden noch immer leicht entzündliche Gegen¬
stände, zum Beispiel Streichhölzer, gefüllte
Benzinfeuerzeuge , in Feldpostpäckchen versandt.
Das alles hat immer wieder entweder Brände
in Kraftomnibussen und Bahnpostwagen zur
Folge oder zum mindestender Deutschen Reichs-

Es wird verdunkelt von 18 .45 bis 8.00 Uhr

postunnötige Personal- und Sach¬
kosten verursacht. Daher weist das Reichs-
xostministerium von neuem auf die Unzweck¬
mäßigkeit der Versendung leicht verderblicher
«der sonst ungeeigneter Gegenstände, besonders
aber auf das Verbot der Versendung
feuergefährlicher Gegenstände in
Postsendungen hin. Die Aemter der Deutschen
Reichspost nehmen unzureichend verpackte Feld¬
postsendungen von vornherein nicht zur Be¬
förderung an, werden sie auch nicht weiter¬
leiten , sondern in jedem Falle den Einlieferern
Mter entsprechender Belehrung zurückgeben.

Der Wert -es Nockkornbrotes
ll Trotzdem von der Bevölkerung des Nord-

kegaues Weser -Ems das sogenannte Vollkorn¬
brot sehr geschätzt wird, ist über den wesent-
nchen Unterschied zwischen Vollkornbackschrot und
Roggenbackschrot in der breiteren Öffentlichkeit
Nur wenig bekannt, obgleich gerade diese Frage
von größter Bedeutung ist , denn — wie das Amt
str Bolksgesundheit der Gauleitung Weser-Ems
betont — gewährleistet nur das Vollkornback¬
schrot durch die wissenschaftliche Prüfung eine
ausreichende Menge von Keimen und damit ein
gesundheitlich hochwertiges Brot.
Daher trägt auch nur das aus dem Vollkorn¬
backschrot hergestellte Vollkornbrot die Güte-
Marke des Reichsvollkornbrotausschusses und darf
keineswegs mit dem aus Roggenbackschrot her-
gestellten Schwarzbrot verglichen werden. Es
" egt also im Interesse des Verbrauchers, stets
üus die Eütemarke zu achten!

Polizei und Bevölkerung eng verbunden
L" A»

LÄ.-si

T Datz die Zeit vorbei ist , da zwischen der Bevölkerung und der Polizei Gegensätze be¬
standen, bekundete das Wochenende , das die herrliche Verbundenheit überzeugend bewies.
Aber nicht leere Worte, sondern gefüllte Sammelbüchsen sind die Sprache, die zugleich des
KriegSwinterhilsswerkes würdig sind ! Ausnahmen L .irsiens

lange Zeit, auf ein« Spende zu warten . Es
mutz auch zum Lobe des spendenden Publikums
gesagt werden, datz wohl noch nie so leicht die
Gelder in die Büchsen geworfen wurden wie
diesmal. Jeder wollte neben seiner Opfcrwillig-
keit für den Führer und sein Werk auch den
Männern unserer Polizeiorganisationen seine
Anerkennung für die im Kriege geleistete Ar¬
beit zollen.

12 000 Abzeichen sind verkauft worden. Der
Erlös hätte 2100 Reichsmark sein müssen . Wenn
man nun die wirklich erzielte Summe diesem
Betrage gcgeniiberstellt, dann kann man er¬
messen , wie freudig gespendet worden
ist. Der grotze Betrag ist in Zehn - , Fünf - und
Einpfennigstücken zusammengetragen worden.
Schon am Sonnabend machte sich in den Ge¬
schäften und Wirtschaften ein großer Man¬
gel an Kleingeld bemerkbar. Viele Ge¬
schäftsinhaber waren nicht mehr in der Lage,
Kleingeld herauszugeben. In den Sammelbüch¬
sen steckten allerdings auch größere Stücke : es
fanden sich in ihnen auch Fünfmarkscheineund
noch größer« Scheine . Auch ausländische
Geldsorten fand man in den Büchsen.

Weit über 5voo Reichsmark
FI Datz die Reichsftratzeniammlungam Tage

der Polizei gut werden würde, damit hatten
alle gerechnet . Datz aber ein so großer Erfolg
erzielt werden könnte , hatte kaum einer vor¬
ausgesehen. Allein in der Stadt Leer kam
der Betrag von 5109 Reichsmark zusammen.
Das höchste Ergebnis hatte die Ortsgruppe
Harderwykenburg aufzuweisen mit
2011,61 Reichsmark. Die beiden anderen Orts¬
gruppen hatten je 1682 Reichsmark. Jeder
Sammler , det Polizeibeamte, der Feuerwehr¬
mann und der Mann von der Technischen Not¬
hilfe, hat seine Pflicht getan . Jeder war be¬
strebt, die höchste Summe in seiner Sammel¬
büchse zu haben. Das höchste Ergebnis erzielten
die Männer , die bei dem Lichtwagen der Tech¬
nischen Nothilfe - sammelten. Gern wurden den
Doksgenossen die Arbeitsweise und der Sinn
des Wagens erklärt . Aber alles kostete eine
Kleinigkeit. Planmäßig wurden von den
Sammlern die Wirtschaften besucht . Den Gästen
wurde klargemacht , daß , wer schnell gibt, dop¬
pelt spendet , denn keiner der Sammler hatte

Sportler wetteifern mit Mariner«
Ein sehr schöner Erfolg sür das Krlegstvinterhllsstverk erzielt

T Die Sportgemeinschaf ten und eine l
Schiffsstammabteilung hatten sich zu¬
sammengetan, um einen Abend zu veranstalten,
dessen Erlös dem örtlichen Winterhilfswerk zur
Verfügung gestellt werden sollte . Von vornher¬
ein waren sich die Veranstalter eines Erfolges
gewiß , datz aber der „Bunte Abend " vor voll¬
besetztem Saal beginnen konnte , hat alle Erwar¬
tungen übertroffen. So konnte dem Winterhilfs¬
werk ein namhafter Betrag zugeführt werden;darüber hinaus haben die Leibesübungen einem
besonders werbenden Zweck gedient.

Trotz Krieg pulsiert frisches Leben in unseren
Sportgemeinschaften, und blutjunger Nachwuchs
drängt nach vorne, hat den Ehrgeiz und den
Willen, sich selbst zu überragenden Leistungen
aufzuschwingen . Das war die zweite Ueber-
raschung des Abends. Und damit sind wir bereits
bei den sportlich - turnerischenUebungenangelangt.

In anmutvollen, tänzerischen Bewegungen,
die jedoch die Körperbehcrrschungzur Grund¬
lage hatten und Voraussetzung für die flie¬
ßende Zusammenarbeit war , leiteten die Tur¬
nerinnen und Sportlerinnen die Leibesübungen

Zeder Haushalt gibt eine Reichsmark
: : Der Februar -Opfersonntag erbrachte in

unserem Gau wieder ein hervorragendes Er¬
gebnis, in dem sich die Opferfreudigkeit der
Menschen zwischen Weser und Ems spiegelt.
Insgesamt wurden 128 061,21 Reichs¬
mark gesammelt, das bedeutet, datz jeder
Haushalt im Nordseegau an diesem Tage durch¬
schnittlich 98 Reichspfennig gegeben hat . Durch
die Nachzählung wird das Ergebnis noch be¬
trächtlich höher liegen. Besonders erfreulich
aber ist es , datz die Gesamtsummeum 126 539,60
Reichsmark gleich 12 vom Hundert höher
ist als die im Februar des Vorjahres durch¬
geführte Sammlung.

ein. Die Musterricge der Soldaten verdiente
sich diese Bezeichnung zu Recht . Sie ging mir
den schweren eisernen Hanteln um , als wären
es Bälle , und errang sich brausenden Beifall,
wie überhaupt alle Uebungen stark beklatscht
wurden. Die junge Mannschaft der Turner
verband Mut und Sprungkraft , als sie pausen¬
los das Pferd übersprang oder im kühnen
lleberschlag zu meistern verstand. Unsere Tur¬
nerinnen wiederum bewiesen beim Varren-
turnen ihr Können durch beachtliche Leistungen
der Eesamtriege. Die Spitzenleistung des
Abends war zweifellos das Turnen am Hoch¬
reck . Ob es nun die Riesenschwünge vorwärts
und rückwärts mit einem Salto - oder Flanken¬
abgang waren oder aber Kraftübungen in
„ Zeitlupcnform" — es waren alles erstaun¬
liche , erstklassige Leistungen.

Etwas für Leer Neues zeigte Oberfeldwebel
Schneidereit von einer Schiffsstammabteilung
am Rhönrad . Trotz der gerade für solche Hebun¬
gen beengten Raumverhältnisse auf der Bühne
zwang der Vorsührende das Gerät in sein«
Gewalt. Nach einmal gab es einen Höhepunkt
in den sportlichen Darbietungen , als drei junge
Turner Bodenübungen vollbrachten, die schlecht¬
hin ins akrobatische Gebiet gehören . Die Vor¬
führungsfolge klang aus in einen Tanz be-
fchwingter Freude nach den Klängen eine»
Strautzschen Walzers.

Datz aber der Abend zu einem solch schönen
Erfolg wurde, war nicht zuletzt das Verdienst
der ausgezeichneten Musikkapelle einer Schiffs¬
stammabteilung sowie der Stimmungskanonen
Diehl und Fuhrmann.

T Es gibt Bohnenkaffee. Nach einer An¬
ordnung des Ernährungsamtes hat in der Zeit
vom 11. Februar bis zum 9. März di « Ab¬
gabe von Bohnenkaffeean die Verbraucher stU
erfolgen.

T Für einige Tage geschlossen. Die Textil¬
warengeschäfteund die Tcxtilwarenabteilungen
der Eemischtwarengeschäfte sind bisMittwoch
dieser Woche einschließlich geschlossen, da alle
Waren umgezeichnet werden sollen.

W Filmvorführung der Gausilmstelle. Am
Dienstag wird im „Tivoli " von der Eaufilm-
stelle der Film „Mutterliebe" gezeigt
werden. Wer ihn noch nicht gesehen hat , ver¬
säume nicht , diese Vorstellung zu besuchen , da
der Film wirklich gut ist.

Fz In Schutzhaft genommen. Eine Person
aus dem Landkreise , die sich anmatzte , in Brie¬
fen Beschwerde über angebliche Unge¬
rechtigkeiten in ihrer Gemeinde zu führen»
wurde festgenommen . Wenn auch die Briefe
keine Unterschrift trugen, so war die betreffende

Graf Edzard der Große
Ostsrieskands bedeutendster Sohn auch heute noch hohes Vorbild

III.
Unerwartet war das Glück zu Edzard ge-

„
m?"' Als der Bischof Heinrich von Münster

verschieden war, wurde Konrad von Riet-
verg, der seitherige Administrator von Osna-
»

E> auf den verwaisten Bischofsstuhl zu Mlln-
^ usan . Dem neuen Bischof lag sehr daran,

A A 'öard in ein gutes Verhältnis zu kommen,
wr! E ? einigte sich der geistliche Herrm Edzard über alle strittigen Fragen auf einer

"AM9 in Cloppenburg. Edzard hatte es ver-
L aufblühende Stadt Emden, die sich
änderen Gunst erfreute, im Stapel-er Borbeifahrtrechtzu Zugeständnissenan die

Ensterländer zu veranlassen.
der Friede zwischen Ostfriesland und

ix ^ llEer die Beziehungen der beiden Nachbar-
. erheblich verbesserte , so sollten sie sich

-„ „A,
em persönliches Band für die Zukunft noch

gestalten . Graf Edzard vermählte sich
von Rietberg, der Schwester Kon-

Emde - - Hochzeit wurde am 8. Juli 1198 zu
. . geleiert. Mit Recht urteilt Dr. Reimers

sena Berbindung der beiden Häuser Cirk-
einei

der alten Grafengeschlechter des West-
."landes ' bot ihm (Edzard) zudem für die

lein -^ d
. Rietberg : „Die Verwandtschaft mit

!chiedenen
^ ^^ " Nachbarn im Süden und ver-

nicht zu unterschätzenden politi-
L " Fuckhalt. Von hier aus war den bisher
sich, „„^ d verfolgten Plänen eine neue Aus¬
ruf Erfolg eröffnet."

an d?? !^ döard hätte nunmehr getrosten Mutes
vach Ou liegende Aufgabe, sein Reich
Celbn auszudehnen, Herangehen können,
die ri-i!!

" Bunde mit Oldenburg konnten ihm
men Häuptlinge nicht gefährlich werden.

Aber das Schicksal wies Edzard einen anderen
Weg.

Im Westen waren inzwischen Zustände ein¬
getreten, die es geraten erscheinen ließen, sich zu¬
nächst um die niederländischen Provinzen Gro¬
ningen und Friesland zu kümmern und sie auf
keinen Fall in fremde Hände fallen zu lassen.
Die beiden Provinzen standen damals nur in
einer losen Beziehung zum Heiligen Römischen
Reiche deutscher Nation . Sie hielten fest an der
alten friesischen Freiheit und verstanden sie auf
ihre Art . Uneinigkeit und Gewalttaten ohne
Zahl ließen ihre Einwohner nicht zum Frieden
kommen . Kaiser Maximilians starker Arm
reichte nicht bis in diese äußerste Nordwestecke
seines großen Reiches . Er wäre es zufrieden
gewesen , wenn sich ein deutscher Fürst dieser bei¬
den Provinzen angenommen hätte ; denn des
Kaisers Vorschlag , die Reichsstände sollten aus
ihrer Mitte zwei Friedensstifter nach Friesland
entsenden, war abgelehnt worden, „weil keiner
von uns von gemeines Nutz heilig werden will" .
Der bayerische Gesandte vom Freiburger Reichs¬
tage Anno 1198 gab diese Begründung unter
Anspielung auf den Tod des Blutzeug.en Voni-
fatius , als er seinem Herrn über das Fehl¬
schlagen der kaiserlichen Bemühungen Bericht er¬
stattete.

Graf Edzard konnte zunächst nur eine abwar¬
tende Haltung einnehmen. Als sich Herzog
Albrecht der Beherzte von Sachsen anschickte, sich
in Friesland eine zweite Hausmacht zu erwer¬
ben , sah sich Graf Edzard einer wenig erfreu¬
lichen Lage gegenüber. Er durste es nich:
wagen, sich dem mächtigen Reichsfiirsten zu wi¬
dersetzen , wollte aber auch nicht zu seinem Va¬
sallen herabsinken . Vom Kaiser konnte Edzard

keine Hilfe erwarten ; denn Kaiser Maximilian
stand tief in der Schuld des Sachsenherzogs. Der
Kaiser ernannte ihn sogar zum „ewigen Guber¬
nator und Potestaten von Friesland ."

Im Bunde mit Herzog Albrecht hätte Graf
Edzard eine völlige Einigung Frieslands von
der Weser bis zur Lauwers erzwingen können,
allerdings unter Verzicht auf die Reichsunmit¬
telbarkeit. Höchst ungern schloß sich Edzard dem
stärkeren Herrn an. Er und sein Bruder Uko
leisteten dem ewigen Gubernator und Potesta¬
ten den Eid der Treue. Das mag Edzard
schwer genug geworden sein ; aber er konnte
kaum anders handeln. Edzards Macht wuchs
bedeutend, als sich ihm das Butjadingerland
aus freiem Willen anschlotz (1500) und der
Herzog von Sachsen ihm Teile des Eroninger-
landes als Pfand überlassen mutzte . Solange
Herzog Albrecht auf die Hilfe Edzards ange¬
wiesen war , vermied er es , den Grafen als
Lehnsherrn zu behandeln. Was sollte aber -aus
Edzard weiden, wenn der Sachse seiner Hilfe
entraten konnte ? Der plötzliche Tod des Her¬
zogs von Sachsen enthob den Grafen dieser
bangen Sorge. Mit seinem Sohn und Nach¬
folger Georg hoffte er , leichter fertig werden
zu können . Vorläufig blieb alles beim alten
Graf Edzard ließ sich von Herzog Georg die
Statthalterschaft in den Ommelanden bestäti¬
gen . Ruhmreich, wenn auch erfolglos,, kämpfte
er gegen Groningen. Als er zu einem großen
Schlag gegen Groningen ausholen wollte,
wurde er an die Ostgrenze seines Landes ge¬
rufen, um das bedrohte Butjadingerland gegen
freche Räuber zu verteidigen.

Als Edzard seine Stellung stark genug wußte,
suchte er sich der sächsischen Lehnshoheit zu ent¬
ziehen . Der Herzog selbst hatte ihn dazu ver¬
anlaßt durch das beim Kaiser vorgebrachteVer¬
langen, den Grafen anzuhalten, datz er auch dem
Herzog Georg als Nachfolger seines Vaters den
Lehnseid zu schwören habe. Edzard dagegen

verlangte, sein Slammland als Reichslehen Pi
regieren und wollte nur Buljadingen und dl«
Ommelande als sächsisches Lehen gelten lassen.
So mutzte es zum Bruch mit dem Herzog kom¬
men ; dagegen suchte Edzard eine Annäherung
an Groningen, die ihm auch gelang, als er sich
mit Ulrich von Dornum ausgesöhnt hatte, der
bei den Groningern wohl gelitten war . Am
25. April 1506 kam mit Groningen ein Vertrag
zustande , in dem sich die Stadt dem Grasen von
Ostfriesland unterwarf und ihn um Schutz gegen
ihre Feinde anflehte. Mit 6000 Streitern zog
Graf Edzard am 30. April in Appingadam ein
und am 1. Mai in Groningen. Herzog Georg
von Sachsen , der damals in seinen Stammlan¬
den weilte, war zwar über das Vorgehen
„seines Lehnsmannes" sehr ungehalten, konnte
sich aber ohne fremde Hilfe nicht an Edzard
heranwagen, sondern machte gute Miene zum
bösen Spiel und übertrug Edzard die sächsische
Statthalterschaft über das ganze Friesland von
der Weser bis zur Lauwers zum Pfandbesitz für
die hohen Forderungen Edzards aus seiner
jahrelangen Kriegführung für die Sachsen.
Beide Gegner wußten, datz eine endgültige Ab¬
rechnung bevorstand, und beide richteten sich
darauf ein.

Als Herzog Georg von Sachsen alte und neu?
Feinde Edzards sür sich gewonnen und beim
Kaiser die Reichsacht gegen den ungehorsamen
Statthalter erwirkt hatte , konnte der Raub¬
krieg gegen Edzard beginnen. Gcg »n die Macht
der 21 Fürsten und kleineren Herren konnte
Edzard in der Hauptsache nur sein eigenes Volk
ausbieten, das ihm allerdings treu ergeben
war. Bezeichnend für diese Anhänglichkeit ist
ein Wort , das in jenen Tagen von fremden
Landsknechten geprägt sein soll : „Wenn man
einen ostfriesischen Bauern aufschneidet , so findet
man allemal einen kleinen Grafen Edzard
darin .

"
(Fortsetzung sol-y
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Einwohnerin doch so unvorsichtig , sich zu ver¬
raten.

HI Anspruch auf volles Gewicht . Es ist be¬
obachtet worden , daß der Handel bet der Ver¬
teilung von Kaffee und Tee an die Bevölkerung
vielfach brutto für netto verkauft und daß zu¬
dem oft schwere Tüten verwendet werden . Nach
einer Entscheidung des Reichskommissars für die
Preisbildung ist die Gepflogenheit nicht zu¬
lässig, da jeder Verbraucher einen Anspruch
auf das volle Gewicht der jeweils zur Vertei¬
lung gelangenden Kaffee - oder Tee - Mengen hat.
Kaffee und Tee sind deshalb netto zu verkaufen.
Eine Berechnung von Aufschlägen für Verpackung
ist unstatthaft.

HI Loga . Reichs st raßensammlung.
In unserem Ortsgruppenbereich wurden bei der
Reichsstraßensammlung 717,95 Reichsmark ge¬
sammelt , davon in Ämdorf 142,95 RM . , Neu¬
burg «0,99 RM . und Ncttelburg 47,4» RM.

Hi Loga . Beförderung. Oberwacht-
me .stcr I . Kramer wurde zum Leutnant der
Luinvasse befördert.

HI Hrseler Vorwerk . V e f ö r d e r u n g. Der
Soldat Hinrich Blank wurde zum Gefreiten
befördert.

k> 3venburz
Bü^sermeister Slenstversammlung
HI Anstelle des leider durch Erkrankung ver¬

hinderten Landrats cröffnete und leitete Bürger¬
meister Janssen, Papenburg , die von allen
Bürgermeistern und zum Teil auch ersten Bei¬
geordneten besuchte Dien st Versammlung
im Hotel Einhaus in A s ch e n d o r f. Er be¬
grüßte u . a . den Vertreter des Regierungsprä-
sidenien Regierungsrat Dr . Lüpkes , Osnabrück.
Einleitend erörterte Oberinspektor Fischer
eine Reihe von Luslschutzfragcn . Dann berich¬
tete LS .- Führer Walker, Meppen , über
Fragen des praktischen Luftschutzes.

Kreisfeuerwchrsührer Willens stellte die
besonderen Aufgaben der Freiwilligen Feuer¬
wehr heraus . Er verstand es , die grosie Be¬
deutung einer in jeder Beziehung schlagkräftigen
Fcucrw . hr vor Augen zu führen . Die Bildung
von sieben Fcuerlöschverbänden und deren Aus¬
stattung mit neuen genormten Wagen ist im
Gange . Besonders betonte er die Schaffung
und Unterhaltung von einwandfreien Löich-
wasserstcllen.

Bürodirektor Strcitbürger besagte sich
mit Vorschlägen und Anordnungen zur Verein¬
fachung des Schriftwechsels und des gesamten
Geschäftsverkehrs zur Entlastung der Bürger¬
meister und der Kreisbchörden.

Abschließend behandelten die Sachgcbicts-
leitcr des Ernährungsamtcs und des Wirt-
schaftsamtcs verschiedene Anfragen und ebneten
dadurch den Weg zu reibungsloser weiterer Zu¬
sammenarbeit.

Hl Böen . Straßenausbesserung.
Eine vollständige Neupflasterung der Straße
Böen Wvmeer wäre wohl angebracht , da sie
sich in einem sehr schlechten Zustand befindet.
Erfreulich ist . cs , scststellcn zu können , daß vor-

Meöee - ellt/che L/m/chau
Alter Mars - la -Tour -Kämpfer gestorben

O 2m 95. Lebensjahre verstarb in Olden¬
burg der Altveteran Hermann Meyer , der als
Dragoner des ehemaligen Dragoner -Regiments
an der ruhmreichen Attacke bei Mars - la -Tour
teilnahm.

Emil Hinrichs KV Jahre alt
O Der verdienstvolle Leiter der August-

Hinrichs - Bühne am Oldenburgischen
Staatstheaters , der Bruder unseres Heimat¬
dichters August Hinrichs . Emil Hinrichs , kann
jetzt seinen 60. Geburtstag feiern . Der Name
Emil Hinrichs ist untrennbar verbunden mit
der Arbeit des Ollnborger Krings.

Gaunerbande beraubt Gastwirt
Hz Mit einem Fünfzig - Mark -Schein wollten

in einer kleineren Gastwirtschaft in Weser¬
münde zwei Verbrecher eine kleine Zechschuld
an der Theke bezahlen . In dem Augenblick , in
dem der Wirt seine Geldtasche auf den Schank¬
tisch legte , um Wechselgeld herauszuholen , be¬
kam er einen staiken Fausthieb an die Schläfe
und sank besinnungslos zur Erde . Die Ver¬
brecher ergriffen die Geldtasche und suchten mit
ihrem Komplizen , der vor der Tür . .Schmiere"

gestanden hatte , das Weite . Am gleichen Abend
hatten die gleichen Burschen in einer anderen
Gastwirtschaft den Trick mit dem Fünfzig-
Markschein versucht , der auch hier den Wirt zur
Herausgabe des Wechselgeldes veranlassen
sollte . Als der betagte Wirt jedoch das Geld
aus einem Nebenzimmer holen wollte , sahen
die Gauner ihren Plan gescheitert und sie be-
quemten sich , mit kleineren Münzen zu zahlen.

Mutter findet ihr Kind tot aus
O Eine Ehefrau in Nordenham hatte

sich für kurze Zeit aus der Küche entfernt und
ihre beiden kleinen Kinder allein gelassen . Nach
ihrer Rückkehr fand sie ihren etwa ein 2ahr
alten Jungen tot vor . Er hatte sich einen
Gegenstand in den Mund gesteckt und war
daran erstickt.

Verhängung vorzeitiger Polizeistunde
Der Landrat verfügte für fünf Gastwirt¬

schaften in Snke eine vorzeitige Polizeistunde,
da die Wirte vielfach Jugendliche unter achtzehn
Jahren ohne die erforderliche Begleitung in
ihren Gastwirtschaften geduldet oder Tanzlust¬
barkeiten ohne Genehmigung veranstaltet hatten

erst eine gründliche Ausbesserung vorgenommen
werden soll . Das Steinmaterial ist schon an¬
gefahren worden.

A U f » kK

. Denn sie trugen ja zu Srabe . .
HI Unter großer Beteiligung der Bevölkerung

wurde Sonntag SA .-Truppführcr H . Ianßen
in Riepe zur Ruhe gebettet . Der Sarg,
der mit einer Hakenkreuzfahne bedeckt war,
wurde von SA . -Männern getragen . Am Grabe
gedachte Kreisleiter Bohnens des alten
Kämpfers , der sich schon 1929 für die Weltan¬
schauung Adolf Hitlers einsetzte . Wo es um den
Nationalsozialismus ging , war er der erste
Mann von der Kampfzeit bis zum letzten Tage
seines Lebens . Im Namen der Bewegung legte
der Hobcitsträger einen schönen Kranz nieder
Bürgermeister Wurpts widmete dem Toten
ebenfalls herzliche Worte treuen Gedenkens.
Die Gemeinde Riepe bezeugte ihre Verbunden¬
heit ebenfalls mit einem Kranze , zu dem viele
andere niedergelegt wurden . so daß das
Grab ganz bedeckt war . Der Mitbegründer der
Ortsgruppe Riepe der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei wird hierzulande
nimmer vergessen werden.

HI Forlitz -Blaukirchen . 85 Jahre alt.
Dienstag vollendet die älteste Einwohnerin
unseres Dorfes , Witwe Mareke Steinhorst,
ihr 85. Lebensjahr . Trotz des hohen Alters ist
„ Marekmö " noch immer rüstig und läßt es sich
selten nehmen , an den dörflichen Veranstaltun¬
gen Anteil zu nehmen . Als fleißige Leserin
unseres Heimatblattes , der Ostfriesischen Tages¬
zeitung , verfolgt sie noch immer aufmerksam die
großen Ereignisse unserer Zeit . Eine besondere
Ehrung wurde der Alten im verflossenen Jahre
durch die Verleihung des Goldenen Mutter¬

ehrenkreuzes zuteil . Eine große Anzahl Kinder.
Enkel und Urenkel werden Marekmö ihre Glück¬
wünsche überbringen . Das ganze Dorf hofft , daß
noch manches Jahr der lieben Greisin beschteden
sein möge.

o p 6 e n
Hz Beförderung . Gefreiter Hilko Gren¬

del. Ctörtebekerstraße 1, wurde zum Unter¬
offizier befördert.

HI Fuhrwerk steckengeblieben . Am Sonn¬
abendabend geriet ein vollbeladener Wagen in
der Knyphausenstraße fest. Da der
Wagen bis an die Achsen eingcsackt war , kostete
es große Mühe , bis er die Weiterfahrt antreten
konnte.

Hz Leezdorf . Beförderung. Unteroffi¬
zier Ewald Vontjes , Sohn des Landwirts Jacob
Bontjes, wurde zum Feldwebel befördert.
Der Vater , der während des Weltkrieges selbst
mit seinen beiden ältesten Söhnen draußen war,
hat auch jetzt wieder drei Söhne in der Wehr¬
macht stehen . Ganz Leezdorf ist mit Recht stolz
auf diese Soldatenfamilie.

H , Osteel . In tiefe Trauer versetzt.
Nachdem vor einigen Tagen der Vater ge¬
storben war . starben jetzt kurz nacheinander zwei
Kinder aus der Familie Gronewold . Den so
schwer geprüften Volksgenossen bringt man all¬
seitig herzliche Teilnahme entgegen.

HI Canhusen . Unsere älteste Ein¬
wohnerin. Volksgenossin Eerhardine Hei¬
kens kann am 18 . Februar ihren 86. Geburts¬
tag feiern . Die Greisin ist noch >ehr rüstig.

Hz Hamswehrum . Beförderung. Ge¬
freiter Gerd Winter , Sohn des Arbeiters Heit
Winter , wurde zum Obergesreiten befördert.

Hz Freepsum . 87 Jahre alt. Heute leiert
der älteste Einwohner unseres Dorfes . Albert

Das SberlandesgeMt entsKGl
Sägespäne kein Streumittel ^

Hz Eine Frau glitt um 11 Uhr
bei Glatteis auf dem Bürgersteige aus

^
brach sich den Fuß . Sie verklagte den
pflichtigen Hausbesitzer auf Schadensersatz'
sich daraus berief , daß er um 8 Uhr vorinjU
desselben Tages den Bürgersteig dick nni kÄ"
spanen bestreut habe . Das Oberland - ^
Celle verurteilte ihn aber zum Schaden-,, -.,
und führte aus-

Es mag zutreffen , datz der streupstjM.
Hausbesitzer um 8 llbr vormittags die EM .f
dick mit Sägespänen bestreut hat . Dieses A,,
mittel ist aber nn Gegensatz zu Asche «

'!
Sand sehr vergänglich . Es wird leicht « ,Winde verweht und hat besonders wenig
stand an Tagen , an denen Glatteis herrscht t,
es auf der glatten Fläche nicht haftet . §- -
aus diesem Grunde wenig geeignet , aus
eisten Stellen das Ausgleiten zu verhindern „p
an Tagen mit Glatteis daher nur bedingt »>,
Streumittel brauchbar . An dem Tage , an dH,
die Klägerin stürzte , war es besonders M
Infolgedessen waren die ausgestreuten
späne nicht geeignet , das Ausgleiten zn
hindern . Wenn schon an einem solchen Tage gij
Sägespänen gestreut wurde , hätte das Ct » ,,
in kurzen Abständen wiederholt werden nM,.
Dieses ist nicht geschehen.

lUrteil des 8 . Zivilsenats des OLE x,»,
vom 5. Februar 1941 — 8 U 249 -4». - Uh
druck verboten . )

Dirksen, seinen 87. Geburtstag . Seines,,
wird am 20. April 87 Jahre alt . Im
1938 begingen die Eheleute ihre Diamant»
Hochzeit 25 Jahre lang übte Dirksen das iki
als Leichenbitter aus . sieben Jahre lang «,
er als Nachtwächter tätig . Von keinen ich,
Kindern nahmen drei am Weltkrieg teil, Iq
tragen sechs Enkel von ihm das Ehrenkleid«-!
Soldaten . Körperlich und geistig ist Diillü
noch sehr rüstig . Wir wünschen ihm sernech,
alles Gute.

ksens
HI Mädchen in Schutzhaft genommen . Ni

hiesige Polizei mußte eine von ihrer Arbeit'Di
entwichene Gehilfin festnehmen , da sie oh »!
Ausweispapiere umherirrte . Nachdem dii
Stelle ermittelt worden war , wurde sie doiihii
geführt.

HI Unfall . In der Herde st raße eich
netc sich leider wieder ein Unfall . Eine el»
siebzigjährige Frau stürzte durch einen unglA-
lichen Umstand in den Keller . Sie brach sch
den rechten Arm und mußte sofort ärzilch
Behandlung in Anspruch nehmen.

HI Osteraccum . 102 Jahre alt g!-
worden. Am 14 . Februar verstarb in Jmi,
Kostverloren 1 , unsere frühere Eemeiodi-
dienerin Fülle Ammen, geborene Meinl «,
in ihrem 102. Lebensjahre . Sechs Jahrzehnl!
hat die Entschlafene ihren Posten gewissenP
und treu ausgcfüllt.

Min erster — und letzter Skalp
Das Erlebnis eines Ostfricscn in Ostafrika

HI Mit einigen alten Afrikanern zusammen
haue ich am Abend im Hause von Bruder H.
um den Tisch gesessen und den Erzählungen über
ssritanisches Raubwild gelauscht.

Am meisten war von dem verschlagenen Räu¬
ber im bunten Fell , dem Leoparden berichtet.
Mir , als Neuling in Ost -Afrika , dem reichsten
Wildlande der Erde , war manches kaum glaub¬
haft erschienen , was über die Frechheit beim
nächtlichen Treiben dieser Eroßkatze erzählt
wurde,

Ter nächste Tag sollte eine Bestätigung brin¬
gen . Es war gegen acht Uhr morgens ; die
Tropensoniic meint es schon gut . Leim Vau
eines Wohnhauses beschäftigt , sehe ich meinen
Bruder H . . gefolgt von einem Boy . der unter
dem Arm ein Paket und auf dem Kopf eine
Raubtiersallc trägt , aus die Baustelle zukom¬
men . Neben ihnen geht ein brauner Krieger,
in der Rechten den blinkenden , langen Speer,
und redet lebhaft aus die beiden ein.

Ich gehe der Gruppe entgegen.
„ Hast Du Lust , mit zum Urwaldrand zu ge¬

hen , eben kommt der „Olmurani " (Krieger)
und bittet um Hilfe für zwei vom Leoparden
böse zugcrichtete Eingeborene ? "

Das Paket , das jetzt der Krieger übernimmt
zu tragen , enthält Verbandszeug und eine
Flasche Aseptikum.

Ohne Zögern marschieren wir ab , da der
Bote die Verwundungen als ernstlich geschildert
hat . Eine Frau und ein Mann , der ihr hätte
helfen wollen , seien an Kopf und Arm von dem
Untier zerfleischt in den frühen Morgenstun¬
den

Der Weg führt uns langsam bergan , dem
B - raunvald zu.

Jahr um Jahr arbeiten sich die Eingeborenen
mit ihren Feldern weiter hinaus an den Berg,
tiefer hinein in den Urwald . Sie vertreiben
dadurch Wild und Raubwild , müssen ihrer¬
seits daiiir den Kamps mit den Vertriebenen
in Kauf nehmen.

Ihr : frisch angelegten Felder werden in un¬
bewachten Augenblicken von Affenhcerden
bcimge ' ucht. Eine halbe Stunde ums Mor¬
gengrauen genügt eine '- solchen Bande von
sechzig bis hundert Köpfen , um einige Hektar
eben sprießenden Mais zu zerstören . Nächt¬
lichermeise kommen die Wildschweine aus dem
Urwald und vollenden das Merk . Durch An¬
legen von tiefen Gräben und fleißiges Jäten
können die Leute sich aber gegen diese Feinde
einigermaßen wehren

Als guten Bundesgenossen im Kampf gegen
Affen und Wildschweine könnte der eingeborene
Neusiedler am Urwaldrand den Leoparden be¬
trachten , wenn dieser nicht mgleich auch sein
Vieh , das der Neger nun einmal über alles
liebt , bedrohte . Daher die Todfeindschaft zwi¬
schen Mensch und Raubtier.

Acußcrst selten kommt es vor . daß ein
Mensch vom Leoparden als Beute gepackt wird.
Wenn die Riesenkatzc angrcist , geschieht es fast
immer in wirklicher oder vermeintlicher Not¬
wehr.

Da nun aber der Eingeborene seine Zicklein
und sein Großvieh fast mehr liebt , als Weib
und Kind , kommt es oft zum Kamps „ bis aufs
Messer "

, wobei der Mensch nicht selten den
kürzeren zieht.

— So hatte es sich in der letzten Nacht wie¬
der abgespielt . —

Der Weg , den wir benutzen , ist von Euro¬
päern angelegt worden und führt in gerader
Richtung bergwärts.

Eine halbe Stunde etwa sind wir marschiert,
da sehen wir von oben her auf uns zukommend
eine Gruppe Menschen.

Zwei kräftige , junge Eingeborene führen
zwischen sich , halb tragend , einen an Kopf und
rechtem Arm stark verbundenen Mann . Seit¬
wärts und hinter ihnen gehen mehrere Leute
mit belaubten Zweigen , die sie wie einen
Baldachin über die Dreiergruppe halten als
Schutz gegen die Sonnenbestrahlung,

„Da kommen sie schon"
, sagt der uns beglei¬

tende Krieger . —
Wenige Minuten später sitzt der Verwun¬

dete , mit dem Rücken gegen den Stamm ge¬
lehnt , im Schatten eines Baumes . Seine zu¬
sammengekniffenen Lippen zeugen von heftigem
Schmerze.

Der rechte Arm ist vom Handgelenk bis zur
Achsel dick mit schmutzigen Tüchern verbunden.
Aus dem Kopfe sitzt , ebenfalls von schmutzigen,
getragenen Lendentllchern blutgetränkt züsam-
mengebacken , ein turbanähnlicher Verband.

Bruder H . macht sich vorsichtig daran , den
Kopfverband zu lösen ; doch das Ganze ist
durch Blut zu einem Klumpen geworden . Ich
reiche ihm stillschweigend mein scharfes Taschen-
messer , nachdem es desinfiziert worden ist.

Der unsichere Blick des Bruders erinnert
mich aber an ein Erlebnis der Jugendzeit . Ein
Schweinchen sollte geschlachtet werden , und
wir Jungen wollten zuschauen . Beim Anblick
des Blutes kippt Bruder H . um und muß sort-
gebracht werden.

Aber auch ich fühle beim Anblick des armen
Kerls vor uns durchaus keine Neigung , mich
zu betätigen . Da aber Arzt und Sanitäter der
nächstgclegenen Regierungsstelle zur Zeit ver¬
reist sind , und der Verwundete selber eindring¬
lich darum bittet , bleibt keine Wahl.

Vorsichtig beginne ich im Nacken die harte,
blutdurchtränkte Kappe zu lösen . Leises Stöh¬
nen des Verlebten läßt mich aber aufhören
„ Schmerzt es sehr ? "

„ Nein "
, preßt es sich

zwischen seinen Lippen hervor , „nicht der
Kopf , nur der Arm schmerzt etwas ."

Dann fährt er fort , unterstützt von seinen
Gefährten : „mach weiter , Herr , mach weiter ."

Ein feuchter Lappen hat mittlerweile den
harten Rand des Verbandes etwas ausgcweicht,
und leichter trennt das scharfe Messerchen den
Turban vom Schädel . „ 2etzt müssen doch end¬
lich Haare zu sehen sein "

, denke ich . — Dann
durchfährt mich plötzlich ein Schreck, „Du skal¬
pierst den Mann ja !"

Kalter Schweiß tritt mir auf die Stirn.
Sollte wirklich das Messer unter die Kopfhaut
geraten sein?

Unwillkürlich suchen die Gedanken Hilfe bei
den Jndiancrgcschichten der Jugendzeit . Aber
auch Karl May gibt keine Auskunft über die
anatomische Beschaffenheit der Kopfhaut.

Mutlos will ich die Operation aufgcben , da
löst sich der Verband etwas leichter , und ich
atme erleichtert auf . — Das Skalpieren hat
vor mir ein anderer besorgt , und zwar gründ¬
lich. Tiefe Krallenspuren in der Schädeldccke
zeigen an , daß der Leopard mindestens zwei¬
mal seine Vordcrpranken vom Hinterhaupt bis
nach vorne durchgezogen hatte . Angcklebt sind
nur noch die Ränder , die weiter vorsichtig gelöst
werden . Dann läßt sich der ganze Turban ab-
hcben.

Immer wieder versichert der Verwundete,
der Kopf schmerze gar nicht , nur der Arm . der
Arm.

Aber ganze Arbeit hatte der Leopard auch
auf dem Schädel gemacht . Nur noch an den
Schläfen sicht man einige Gruppen vom Kraus¬
haar.

Elle mcnenani "
. dieser Dämon , verflucht

einer der bisher schweigend herumstehenden
Freunde des Verletzten das Raubtier.

Da für den Armvcrband fettgetränkte Lap¬
pen benutzt worden sind , löst sich dieser leicht.
Aber , oh Schreck, wie steht der Arm aus ! Fünf
bis sechs mal hat die Bestie zugebisscn . Zwar
sind nur die Eckzähne eingcdrungen , jedoch ist
der Arm durch Vergiftung zu doppelter Stärke
angeschwollen.

Der Mann muß fürchterliche Schmerzen aus¬
gehalten haben , er läßt sich aber kaum etwas
anmerken.

Mit geschickten Händen legt Bruder H. neue
Verbände an . und wir schicken den Verletzten
zur Pflege auf die Station.

„ Was ist denn mit der verwundeten Frau ?"
werden die Leute gefragt.

„Tie ist auch ähnlich bearbeitet vom Leopar¬
den , aber sie wollte nicht mitkommen"

Wir setzen unfern Weg zum llrwaldrand
fort . Er führt uns zunächst durch üppige Va-
nanenkaine und dann durch Maisfelder Man
merkt an dem Wachstum der Pflanzen , daß
hier dem Walde frisch geraubter Boden ist.
Immer mehr stehengebliebene , durch Brennen
abgestorbene Baumstümpfe und am Boden lie¬
gende Stämme b- zeugen das ebenfalls.

Dann endlich hält der uns führende Krieger
vor einer Rundhütte . Zunächst zeigt er auf ein
seitlich an der Hüttenwand gescharrtes , frische»

Erdloch . „Dort ist er hineinqegangen "
, erlA

er dabei.
Dann ruft er den Stammesgruß in den »li»

stehenden Hütteneingang hinein , der von dii»
nen durch eine Frauenstimme beantw»
wird.

„ Komm heraus , Mutter "
, sagt er dam

„ Europäer sind hier und wollen Dir Helsen.
'

Mit „Mutter " wird jede verheiratete F«>
bis zum Eroßmutteraltcr von den Eingeboren !»
anaeredet.

Zögernd zeigt sich die junge Frau am R»
teneingang . Kops und Arm sind auch mit M
pen verbunden , die seit Verlassen des Lo«M
niemals Waschwasser berührt hat.

Unser ganzer Vorrat an Verbandstoff >
beim Verbinden des Mannes verbrnnA
Bruder H. erklärt daher der Frau , sie E
mit uns kommen , damit sie unten auf der SV
tion verbunden und gepflegt würde . Zwar
sie nicht so schlimm verletzt wie der M »-
nur die eine Kopfhälfte ist von den Dom
des Leoparden „ abgchäutet "

, wie die W"
kommenden Nachbarn erklären , und >» «"
Oberarm hat er nur einmal gebissen.

Jedoch alle Vorstellungen helfen nicht» . 7.
'!

Frau hier am Urwaldrand , die wahrW » 7
erst selten Europäer gesehen hat , läßt sich "
bewegen , mitzukommcn , .

Die Nachbarn erzählen uns dann , wie»
die Geschichte zugetragen hat . Das Loch a"
Hüttenwand hatte der . Leopard sich wam
der Nacht gescharrt . Gegen Morgen Lra »?
in die Hütte ein . und erwischte eine o' «
Die Frau , die allein zu Hause war , erg.
einen brennenden Scheit , um nachzusehen, »
bcim Vieh los sei . Kaum hatte sie den Hw -«
teil betreten , in dem das Kleinvieh
gebracht ist , da fährt der Eindringling "0 -,
hoch , beißt und kratzt sie Auf ihr Keschr »

^
drückt ein eben an der Hütte vorbei »«!«' „
Krieger die Tür ein und betritt , seine n« -

schlagbercit , das Haus . Ehe er aber ^
weiß , um was gespielt wird , reckt nw ,
Raubtier an ihm hoch, Zum Zuschläge», ^
er gar nicht . Die Keule fährt ihm zerl ?» ^ ,
aus der Hand . Während die
seinen Schädel bearbeiten , fühlt er die ,7^
der Riesenkatzc mehrfach in die Muskeln -«

rechten Armes hineinbeißen . Elze »0« ^
dcre hinzukommen , entwischt lein weg»
ihm vorbei durch die Hüttentür . -

Wir stellen noch das Fangeisen.
Gründe die Frau bewegen können , mit
gehen , müssen wir sie ihrem Schimm
lassen.

Der verwundete Mann wird in etwe .^ z
Wochen vom Missionar B gesund
Kurz bevor er ganz geheilt ist , empfiehl'
auf „ französisch "

, ohne Dank . ^
Wie Eingeborene später er -ähltcn

Frau bereits na -̂ drei »ec
umgelaufen sein , allerdings mit halbem



Ltn/er Lvortöien/t
Neue Ersslge der seutWn Mnlersportter

GesOtvjster Cranz Komblnatlonsmeifter - Bradl springt 84 Meter
o Die fünfte Internationale Wintersport¬

woche in Garmisch - Partenkirchen
brachte am Sonnabend die Entscheidung im
Abfahrtslauf der Frauen und Män¬
ner, In beiden Klassen konnten die alten
Meister ihre Titel nicht behaupten . Bei den

Frauen gab es zum ersten Male in der Ge¬

schichte des deutschen Skisports zwei Meiste¬
rinnen , Rosemarie Proxauf und Hilde Do¬
leschell wurden mit der gleichen Zeit von je
3 :35 gemeinsam auf den ersten Platz gesetzt.
Christi Cranz kam durch einen Bindungs¬
defekt um ihre guten Aussichten und dadurch
nur auf den 3 . Platz . Der Ordensjunker Albert
Pfeiffer bestätigte seinen Weltmeisterschafts-
sieg von Cortina durch seinen neuerlichen Erfolg
rn der Deutschen Meisterschaft vor dem Titel¬
verteidiger Josef Jcnncwcin und Rudi Cranz.

Albert Pfeiffer Abfahrtsfieger
O Der Kampf der 91 Männer nahm einen

verhältnismäßig einfachen Verlauf . Die stärksten
Läufer standen unter den ersten 15 und nach
deren Durchgang war die Frage nach den Preis¬
trägern gelöst . Albert Pfeifer hatte seine
Weltmeisterschaftsform aus Cortina mitgebracht
und raste in 4 :93,8 zu Tal . Mit dieser Zeit
wurde Pfeifer nun auch Deutscher Meister.
Peppi Jennewein kam zwar dem Sieger auf
»/,» Sekunden nahe , aber er hatte damit nur
den zweiten Platz vor Rudi Cranz sicher , der
nur um weitere */>-> Sekunden hinter dem Titel¬
verteidiger zurücklag.

Ergebnis: 1 . Albert P f eTfe r (Ordens¬
burg Sonthofen ) 4 :03,8 : 2 . Josef Jenne¬
wein (Ordensburg Sonthofen ) 4 :04,1 ; 3. Rudi
Cranz (Freiburg ) 4 :04,3 ; 4. Josef Eabl
4 :06,9.

Rudi und Christi Cranz Deutsche Meister
O Am Sonntagvormittag wurde der Tyr-

lauf für Männer und Frauen aus¬
getragen , der ganz im Zeichen von Ueber-
raschungen stand , wurden doch beide Tor¬
laufmeister klar geschlagen . Bei den Frauen
nahm Christ ! Cranz an der Italienerin
Lellina Seghi Revanche , der sie um 12.2 Se¬
kunden das Nachsehen gab . Christi Cranz war
damit nicht nur im Torlauf um die Deutsche
Meisterschaft erfolgreich , sie verteidigte auch in
der Kombination (Abfahrt -Torlauf ) ihren Titel
mit Erfolg . Bei den Männern erreichte ihr
Bruder Rudi Cranz in beiden Durchgängen
die schnellste Zeit . Mit 131,5 Sekunden holte
sich Rudi Cranz die Deutsche Meisterschaft im
Torlauf und auch den Titel in der Kombi¬
nation, der mit 402 Punkten denkbar knapp
gegen den Titelverteidiger Josef Jennewein
erzielt werden konnte.

Josef Bradl begeistert 2V VW
O Ein Spezialspringen , wie man es sich nur

wünschen kann, bekamen 20 000 Menschen am
Sonntag im Olympia -Stadion zu Garmisch-
Partenkirchen zu sehen. Die Tatsache
allein , daß 48 erstklassige Springer , unter ihnen
Spitzenkönner aus sieben Nationen , über die
von Luther glänzend hergerichtete Schanze
gingen , war Anlaß genug , die Zuschauer in
Hellen Scharen zum Gudiberg hinausziehen zu
lassen. Sie alle wurden nicht enttäuscht ; denn
sie bekamen ein Springen oorgesetzt, wie man

es lang « nicht gesehen hat . Unter dem Jubel
der Tausenden errang Josef Bradl mit 6,1
Punkten Vorrang den Sieg vor dem Finnen
Murama , dem mit nur 0,3 Punkten der Oberst-
dorfer Weiler folgte.

SC . Rietzersee in der Schlußrunde
O Nach den großen Entscheidungen der Ski¬

sportler gab es am Sonntag im Eishockeystadion
noch das erste Vorschlußrundenspiel zur Deut-
f che n Eishockeymei st erschuft . Der
SC . Rießersee sicherte sich mit einem
knappen 1 :0 ( 0 :0, 0 :0, 1 :0) -Sieg über den Ber¬
liner Schlittschuhclub als Erster die Teilnahme

T Nach längerer Pause fand gestern vor¬
mittag auf dem Bronsplatz ein Freundschafts¬
spiel zwischen dem Emder Turnverein und
einer Marine -Elf statt . Trotz des schweren
Bodens kam es zu einem flotten Kampf , rn dem
im ersten Durchgang gute Leistungen gezeigt
wurden , die nach dem Wechsel leider ver¬
flachten . Die Turner errangen auf Grund ihrer
einheitlicheren Mannschaftsleiftung und besseren
Schutzleistungen «inen -klaren 5 :1 (2 :0) - Erfolg,
Während der ersten Halbzeit waren die Mariner
den Turnern ein gleichwertiger Gegner , wech¬
selten jedoch nach der Pause mehrere Spieler
aus , was aber der Mannschaft nicht zum Vorteil
gereichte.

Die Platzbesiher bestritten den Kamps
mit einer zusammengewürfelten Elf . die sich
wider Erwarten gut schlug. Der neue Schluß¬
mann Kapp vom VfB . Stuttgart zeigte sich
von der besten Seite und bedeutet eine gute
Verstärkung für die Turner . Nach ihm sind
Klaaßen , Miechielsen und Rösner
besonders zu nennen . Die Mariner be¬
nutzten diese Begegnung zur Prüfung ihres um¬
fangreichen Spiclermaterials und waren ein
tapferer Gegner . Es mangelte noch am Sich-
verstehen und Ausnutzen gebotener Torgelcoen-
heiten . Gefallen konnten besonders der Tor¬
wart der ersten Halbzeit , Freund, der Ver¬
teidiger Fisser, die Läufer Kramer.
Krause und der Rechtsaußen Eckert, der
als Torhüter des zweiten Durchganges eine
weniger gute Figur machte.

Dem ausgezeichneten Schiedsrichter von
Daalen gebührt ein Sonderlob , ihm stellten
sich die Mannschaften beim Anpfiff in folgender
Aufstellung:

ETV. : Kapp ( KM .) ; Rase . Klaaßen;
Schultz, Miechielsen , Wenzel ; Earrclts (WM . ) .
Wurpts , Meyer , Balßen , Rösner.

Marine: Freund ; Weiße . Fisser : Högq,
Kramer . Krause ; Eckert, Moniker , Klappke , Leh¬
mann , Winskowski.

In den ersten zwanzig Minuten stehen sich
beide Mannschaften wenig nach und liefern sich
einen wechselvollen Kampf , bei dem beide Tore
in Gefahr kommen. Scharfe Schüsse verfehlen
knapp ihr Ziel . Die Vcrtcidigungsdrciecke . be¬
sonders die Torhüter , wehren erfolgreich ab.

am Endspiel . Im Kunstlaufprogramm sah man
hübsche Leistungen der Deutschen Meister Lydia
Veicht und Horst Fab er sowie der Ge¬
schwister Pausin , Stoehr - Hackl und
Inge Jell.

Der SC . Rießersee hatte schon am abend
vorher in einem Freundschaftsspiel derDüssel-
dorfer EG . gegenübergestanden . Die Be¬
gegnung endete 1 :1.

Berauer erringt Fiihrerpreis
O Wie schon in Cortina dÄmpezzo so erwies

sich auch in Garmisch - Partenkirchen
Eustl Berauer allen seinen Mitbewerbern
klar überlegen . Seine Bestnote aus dem Lang¬
lauf gestattete ihm auch diesmal , im Kombina¬
tionsspringen von sechstausend Zuschauern auf
der Kleinen Olympia - Schanze auf Sicherheit zu
gehen . Nach einer Weite von fünfzig Meter im
ersten Durchgang ging er mit 53 Meter im zwei¬
ten Sprung etwas stärker aus sich heraus . Da
weder Estrein mit 52 und 55 Meter noch
Nikunen (Finnland ) mit 49 und 50 Meter
ihm gefährlich werden konnten , stand sein Sieg,
der ihm den Preis des Führers einbrachte,
nach seinem zweiten Sprung fest.

In der 22. Minute köpft Balßen eine gut
hereingegebene Flanke von Garrels unhalt¬
bar zum 1 :0 für ETV . ein . Wenig später ver¬
wandelt Meyer einen Handelfmeter zum 2 :0.
Auf der Gegenseite hat der Halblinke Pech , sein
Schuß trifft den Pfosten . Mit 2 :0 werden die
Seiten gewechselt.

Nach Wiederbeginn treten die Gäste mit
mehreren neuen Kräften an , die anfangs sehr
angriffsfreudig sind und nach zehn Minuten
zum Erfolg kommen, der allerdings der Ehren-
trcffer bleiben sollte . Die Leistlingen sind im
Gegensatz zur ersten Hälfte erheblich schwächer,
besonders das Schlußdrcieck der Marine hälr
den Angriffen der Turner nicht mehr stand
Durch Meyer und Wurpts, der jetzt Rechts¬
außen spielt , erhöhen die Platzbesitzcr bald auf
5 :1 und stellen damit das Endergebnis her.
Eine gute Leistung vollbringt Kapp , als er
einen Elfmeter der Marine unschädlich machen
kann. L.

Kreisspiele in Oldenburg -Ostfriesland
Am Sonntag , dem 23. Februar 1941, finden

die vom NSRL . -Bezirk Oldenburg Ostfriesland
angesetzten Kreisspiele statt:

in Nordenham : Wescrmarsch — Delmenhorst
in Emden : Emden — Leer Aurich
in Lohne : Vechta — Oldenburg.
Das Spiel in Emden : Emden — Leer/

Aurich beginnt um 3 . 15 Uhr auf dem Brons-
vlatz. Vorher findet noch ein Jugendspiel
statt.

Beide Mannschaften werden in stärkster Auf¬
stellung antretcn , in der Emder Mannschaft
werden u . a . der Schalter Prinz und der Tor¬
wart der Meistermannschaft des VfB . Stutt¬
gart . Kapp, Mitwirken . Die genauen Auf¬
stellungen werden in den nächsten Tagen be-
kanntgegebcn . Am 23 . Februar herrscht Spiel¬
verbot für alle Herrenmannschaften in
Emden.

Vanntreffcn der HI . ausgefallen
Das für Meppen vorgesehene Spiel um

die Eruppenmeistcrschaft zwischen dem Bann
Leer und dem Bann Emsland kam nicht zum
Austrag , da eine Neueintcilung der dortigen
Gruppe vorgenommen worden ist.

Fußball ln den Bereichen
Berlin -Brandenburg : Hertha - BSC . — Luft»

Hansa 4 :0. Tasmania 1900 — Berliner SV . 92
1 :3 . Minerva 93 — Wacker 04 4 :1 . Union
Oberschöneweide — Brandenburg 05 0 :2. SV.
Elektra — Blauweiß 2 :4. Tennis - Borussia —
Spandauer SV . 4 :2 . Polizei -SV . — Norden
Nordwest ( Gesellschaftsspiel ) 6 :0.

Schlesien : Breslau 06 — Vorwärts -Rasen-
sport Gleiwitz 0 :1 . 1 . FC . Kattowitz — Beu»
then 09 3 :2. Preutzen -Hindenburg — Breslau
02 3 :1.

Sachsen : Dresdner SC . — Wacker Leipzig
14 :1 . Sportfreunde 01 Dresden — Tura 99
Leipzig 5 :3. Chemckitzer BC . — Risaer SV.
4 :0. SC . Planitz — Polizei Chemnitz 2 :3.

Nordmark : Eimsbüttel — Hamburger SB.
1 :4. St . Georg -Sperber — Holstein Kiel 0 :4.
Concordia — Viktoria Hamburg 0 :1. Polizei
Lübeck — Altona 93 1 :0 . Fortuna Elückstadt —
Borussia Harburg 6 :2.

Niedersachsen : Eintracht Braunschweig —
Hildesheim 07 10 :0. Linden 07 — Hannover
96 2 :5 . Werder Bremen — Tura Gröpelingen
8 :2. ELtitngen 05 — Arminia Hannover 1 :5.

Westfalen : Eelsenguß Gclsenkirchen — Union
Eelsenkirchen 4 :0 . Borussia Dortmund — DSC.
Hagen 1 :1 . Westfalia Herne — Sp .-Vg . Röh¬
linghausen 3 :1 . Arminia Bielefeld — Arminia
Marten 5 :3. Preußen Münster — VfB . Biele¬
feld 0 :7.

Niederrhein : Schwarzweiß Esten — TuS.
Helene Altenesten 2 :1 . Rotwciß Esten — Ham¬
born 07 4 :3. Fortuna Düsseldorf — Turu Düs¬
seldorf 1 :5. Westende Hamborn — Duisburg
48 9̂9 1 :3 . VfR . Ohligs — Rotweiß Oberhau¬
sen 1 :9.

Baden : VfR . Mannheim — VfB . Mühlburg
8 :3 . Phönix Karlsruhe — VfL . Neckarau 0 :4.
Freiburger FC . — SV . Waldhof 0 :3. Sp .-Vg.
Sandhosen — Karlsruher FV . 2 :0.

Bayern : 1860 München — Sp .- Vg . Fürth
3 :0 . 1 . FT . Nürnberg — BL . Augsburg 1 : 1.
Neumeyer Nürnberg — Würzburger Kickers 5 :0.
FC . 05 Schweinfurt — Wacker München 1 :0.
Schwaben Augsburg — Bayern München 1 :3.

^

Blabo bleibt EurepaMer
o Von besonderer Bedeutung war die Europa¬

meisterschaft im Leichtgewicht zwischen Blaho
(Wien ! und dem Dänen Carl Andersen , die mit
einem knappen , aber verdienten Punktsieg des

?!, n : >t- >üer --' in 15 Runden endete und
Blaho weiterhin den Titel sicherte. Nach der
Einleitung , die mit einem verdienten Punktücg
des Bonners Hans Heuser über den körper¬
lich größeren Wiener Weltgcwichtler Ham-
peis ausklang , errang der Deutsche Feder¬
gewichtsmeister Ernst Weiß ( Wien ) einen
Punktsieg über den Italiener T a g l i a t t i.

Zur Europameisterschaft traten
Blaho und Andersen mit dem gleichen
Gewicht von 61 Kilo an . Nach zehn recht aus-
geglichenen Runden ging Blaho stärker aus nch
heraus und schaffte schließlich noch einen knappen
Punktsieg.

Jean Kreitz knapper Punktsieger
O Einen Großkampf von Format lieferten

sich im Schwergewicht der Italiener E i u st o
und der Deutsche Halbschwergewichtsmeister
Jean Kreitz. Hier trafen zwei Boxer aufein¬
ander , die mit großem Können um den Sieg
kämpften . Kreitz gewann ganz knapp nach
Punkten und verdankt diesen Sieg nicht
zuletzt seinem Betreuer Gustav Eder

EvMr Zmnveretll Wäg! Marmeels 5 :1
Gute Leistungen tm ersten Durchgang - Gaste prüfen neue Spieler

Augenarzt Dr» Grnndt
Roma « vo « Rolf KrohmbeS
Oopxrigkt dz- ^ .ukevarks- Verlss Lsvliri

7. Fortsetzung
Die Sicherheit , mit der ihre Finger eine dort

aufgestellte Plastik umfaßten und mit einer fast
liebkosenden Bewegung darüber hinglitten , b ->-
wies , daß ihr das Zimmer in allen seinen Ein¬
zelheiten vertraut war.

„Ich muß ja sagen . Renate , ein bißchen ulkig
ist die ganze Geschichte! Aber andererseits , . .
also , wenn ich die Sache ganz unvoreingenom¬
men betrachte — dieser Doktor Erundt macht
an sich einen ganz vernünftigen Eindruck. Ein
bißchen zu ernst für meine Begriffe . . . ich
fühle mich weniger zu Menschen hingezogen,
die mit einem Gesicht durch die Welt laufen
als hätte Mutter Erde ihnen in einer unglück¬
seligen Stunde das Lachen gestohlen . . .

"

„Gehöre ich nicht auch zu diesen Menschen.
Herta ?" kam es von der Ecke des Zimmers her.

„Du ?" Herta Starkes schmales Gesicht, zu
hem die etwas klein geratene Nase und der
un Gegensatz dazu ein wenig zu volle Mund
üar nicht so recht passen wollten , wandte sich
? er Freundin zu. „Na , hör mal . . . das ist
la nun unbedingt übertrieben ! Du hast immer¬
hin noch ein ganz angenehm klingendes Lachen
an dir . . ."

- - das ich dir zu verdanken habe , Hertl
„Quatsch ! Mir hast du gar nix zu verdank«

« o etwas liegt in einem Menschen drin oder
liegt nicht drin!

. .Ich verstehe nicht, wie eine Frau eir
, lünn von dem sie geliebt wird , verlas!
kann ! sagte Renate Osander.

verstehst manches nicht , Renate ! Es
auch schon vorgekommen , daß eine Frau i
einem Manne bleibt , den sie nicht liebt . . .

"

lprechc von Doktor Krundt . . .
"

„ Man soll so etwas nie vom persönlich
« tandpunkt aus betrachten , denn sieh mal .

„Herta !"

- .Herta Starke legte Pinsel und Palette b
lene , stand aus und ging zu Renate Osand
ie mit dem Rücken zum Bücherregal stai

sie r>
ganz zugewandt , als sc

Die beiden Mädchen standen einander gegen¬
über . Herta etwas kleiner als Renate und
auch sonst in jeder Beziehung verschieden van
der Freundin , mit der sie seit vier Jahren in
dieser Wohnung gemeinsam hauste.

Hier hatte Renate Osander ihre ersten Pla¬
stiken geformt und Herta Starke ihre ersten
Bilder gemalt.

Hier hatten sie gesessen und gemeinsam davon
geträumt , einmal etwas Großes zu leisten , hier
hatten sie manchmal mit heißen Köpfen ge¬
stritten , wenn sie über irgend etwas verschiede-
oener Ansicht waren.

„Viel zu weichlich, zu romantisch !" hatte Herta
Starke Renate Osanders Versuche genannt.
„Man merkt, daß es eine Frau ist, die das
macht . . . , du hast zu wenig Kraft in deinen
Fingern und zuviel Träume im Gehirn . . .

"

Renate Osander wiederum hatte , was Herta
Starke malte , als zu männlich , zu robust ge¬
funden.

„Das muß es ja fein , wenn es Beachtung
finden soll !" war die Antwort der Malerin
gewesen . „Nur , was kräftig ist, was sich ge¬
wissermaßen mit Ellenbogen nach vorn stößt,
setzt sich durch! Sieh dir mal mein Boxer¬
bild an . . . , das ist doch ein Kerl , was?
Einer , dem man zutraut , daß er die ganze
Welt knockout schlägt, nicht? Und du , Produkt
einer untergegangenen Welt : Glaubst du wirk¬
lich, mit deiner „Schäferin " noch einen Men¬
schen begeistern zu können ? Seit zweihundert
Jahren gibt es keine Schäferinnen mehr . . . , und
die es damals gab , waren auch nur für Maler
geschaffen, die sie brauchten für lüste Bildchen!
Ich an deiner Stelle würde eine Plastik bauen.
Ringkampf zwischen Dompteur und T ger ! So
mit Muskeljpiel und Prankenschlag !"

So verschieden sie in ihrer Wesensart waren,
so verschieden waren sie auch in ihrem künst¬
lerischen Eestaltungswillen.

Herta Starke hatte Erfolg mit ihren Bildern
Ihren „Boxer " verkaufte sie zwar nicht an Ma>
Schmeling , aber immerhin an einen bekannten
Boxveranstalter.

Und trotz dieser Verschiedenheit in allem
hatten sie immer zusammengestanden in vor¬
bildlicher Kameradschaft . Es war selbstver¬
ständlich gewesen , daß Renate Osander , die über
ein kleines Vermögen verfügte , am Anfang
dafür sorgte , daß es in der Wohngemeinschaft
an nichts fehlte.

Dann war das Unglück mit Renates Augen
gekommen . Mit Schmerzen und einem Brennen
hatte es angefangen . Herta hatte Umschläge
gemacht und der Freundin immer wieder ge¬
raten , einen Arzt aufzusuchen . Renate hatte
gemeint , cs würde schon vorllbergehen , hatte
geglaubt , ihre Augen nur etwas überanstrengt
zu haben.

Bis die ersten Sehstörungen auftraten . Aus
Furcht die Freundin zu erschrecken , hatte sie es
vor Herta Starke verheimlicht.

Und als sie dann endlich zu einem Arzt ging,
war es zu spät gewesen . Die Hornhaut war
erkrankt.

Die Behandlung hatte den völligen Verlust
des Augenlichtes nur etwas verzögern , aber
nicht mehr aufhalten können.

Dann war jener furchtbare Morgen gekom¬
men , an dem Renate die Augen öffnete und von
Nacht umgeben war . Sie hatte die Hände gegen
die Lider gepreßt und gemeint , wenn sie wieder
loslasse , werde es anders sein.

Es war Nacht geblieben.
Manchmal nur drang noch ein ganz matter,

verschwommener Schimmer in ihre Augen , ein
graumilchiger Nebel , dann war auch das vorbei

Wenn in jener Zeit Herta Starke nicht ge¬
wesen wäre , Renate Osander wäre nicht darüber
hinweggekommcn.

Der Gedanke , blind zu sein , nicht mehr ar¬
beiten zu können , nichts mehr sehen zu können
von der Schönheit der Welt , ließ sie ein unfaß¬
bares Krauen empfinden vor dem Weiterleben

In der ersten Zeit hatte Herta unermüdlich
die Hoffnung in ihr genährt , daß das Leiden
heilbar sei. Sie hatte sie zu Aer ' ten geschleppt,
die ihr dasselbe sagten , wie Herta Starke : es
werde nur ein vorübergehendes Leiden sein.

Später erst, als Renate über die erste Ver¬
zweiflung hinweg war , brachte ihr die Freun¬
din bei , daß es länger dauern werde — und
hatte sie mit anderen Dingen beschäftigt , hatte
Konzerte mit ihr besucht, Opern , bei denen es
weniger auf,die Vorgänge auf der Bühne als
auf die Musik ankam , hatte mehrere Stunden
am Tage geopfert , an denen sie her Freundin
vorias - Herta Starke , die robuste, aus der

IFülle eines unverdorbenen Menschentums schaf¬

fende Künstlerin , hatte der Freundin mit bei¬
nahe filigraner Behutsamkeit und einer bei
ihr eigentlich unbegreiflichen Zartheit hinweg¬
geholfen über alle seelischen Gefahren , die ein
solches Leiden mit sich brachte.

Und nun war diese Begegnung mit Matthias
Erundt gekommen.

Das war auch so etwas , das Uber Herta
Starkes Fassungsvermögen ging . Daß ein

Mensch sich Hals über Kopf in einen anderen
verliebt — schön , so etwas sollte es geben.
Aber daß ein immerhin reifer Mann einer
Blinden bei der zweiten Zusammenkunft einen
Hciratsantrag macht, ohne den Antrag — Herta
Starkes Ansicht nach — hinreichend zu be¬
gründen —, das war ein Stück Leben aus einer
Welt , in die ihr Geist — wie sie sagte — noch
nicht eingedrungen war.

Und doch nahm sie die Sache ernster, als sie
es nach außen hin zeigen wollte.

Daß Renate Osander nie eine „echte Künst¬
lerin " geworden wäre , wie Herta Starke das
Künstlertum auffaßte , hatte für die Malerin
von Anfang an festgestanden . Wahre Künstler
gehen nie mit solcher Systemlosigkeit an ihre
Aufgabe , wie es Renate getan hatte . Wenn
das Unglück mit ihren Augen nicht gekommen
wäre , hätte sie früher oder später einen
Mann gefunden und dann schon ganz von selbst
ihren wahren Beruf erkannt . Aber jetzt?

Bedeutete eine Ehe jetzt noch Glück für Renate
Osander ? Wäre es nicht ein Weg in eine neue
Qual ? Würde es nicht ein tägliches Opfer¬
bringen sein von beiden Seiten?

„Wie hat sich dieser Doktor Erundt das
eigentlich gedacht ?" fragte sie , vor Renate
Ojander stehend.

Renates Gesicht zeigte ein Lächeln , das Aus¬
druck einer inneren Ratlosigkeit war.

„Ich weiß es nicht ! Er muß sehr einsam sein.
Was er mir sagte , ließ mich in einen Abgrund
von Alleinsein blicken. Ich hatte ährend der
ganzen Zeit , in der wir uns gegenüber saßen,
das Gefühl , einen Menschen vor mir zu
haben , der bereit ist, mir sein ganzes Leben
zu geben "'

Herta Starke war damit beschäftigt , blaue
Farbe von ihrem rechten Zeigefinger zu kratzen.

„Ein schönes Gefühl . . . und auch schön ge¬
sagt , Renate . Nur , weißt du , man muß die
Sache auch mal weniger idealistisch betrachten.
Dir fehlt — ich darf ja mit dir darüber
iprechen — die Möglichkeit , einen Meirichen
cennenzuleruen , wie andere es tun ."

(Fortsetzung folgt ).



Hmiliokk öekasinlmacliungkn,
Leer

Sie NachMimgder MO und
Wiegegeräte

für den Stadtbezirk Leer findet in diesem Jahre in der
Zeit vom 24. Februar bis 25. März 1941 im Eichamt, Easwerk-
straße 14 s , statt.

Die Einlieferung hat morgens in der Zeit
von 8.39 Uhr bis 10 Uhr
im Saale von Kontow.

an den nachstehend bestimmten Tagen zu erfolgen:
am 24. Februar : für Alleestraße, Alte Marktstraße, Anncnstraße,

Augustenstraße, Arend-Smit -Straße und Auf der Lübsche;
am 25. und 26. Februar : Adolf-Hitler -Straße , Bahnhofstraße,

Vergmannstraße, Blinke, Boleniusstraße;
am 27. Februar : für Bremer Straße , Vrinkmannstraße, Vrummel-

burgstraße;
am 28. Februar : für Vrunncnstraße;
am 3 . März : für Vurfehner Weg, Conrebbersweg, Christine-

Charlotten -Straße , Cirksenastraße, Deichstraße , Am Dock,
Dollartstraße, Düvelsburg , Edzardstraße, Eidtmannsweg,
Enno-Ludwig-Straße , Fabriciusstraße , Faldcrnstraße, Folk-
mar-Allena-Straße , Fokko - Ukcna -Straße , Earrelsstraße,
Easwcrkstraße, Eeorgstraße;

am 4. März : für Eroninger Straße , Eroßstraße, Hajo-Unken-
Straße , Hellingstraße, Hoheellernweg, Johannstraße, Kamp,
Hasenstraße, Harderwykcnstcg;

am 5. und K. März : für Heisfelder Straße;
am 12. März : für Hindenburgstraße und Kupenwarf;
am 13. März : für Kampstraße, Kurze Straße , Reformierter -Kirch-

gang, Kirchstraßc , Jndustricstraße;
am 14 . März : für Königstraße, Ledastraße, Löwenstraße, Marien-

ftraße Mörkenstraße, Muchallstraße, Nessestraße , Linden¬
straße . Mittelweg , Nesse, Werft usw . ;

am 18. März : für Neue Straße;
am 28. März : für Norder Straße , Norderkreuzstraße, Nllttermoorer

Weg , Okko-tom -Brook-Straße , Großer Oldekampf, Kleiner
Oldekamp, Osseweg , Ostermeedlandsweg, Ostersteg , Onno-
Klopp-Straße;

am 21. März : für Patersweg , Plytenbergstraße, Pferdemarkt-
straßc , Am Pferdemarkt. Reimersstraße, Am Pulverturm;
türm;

am 24. März : für Rathausstraße , Ringstraße, Große Roßberg¬
straße , Kleine Roßbergstraße, Sägemühlcnstraße, Nach den
Sägemühlen, Luth. Schulgang; Reform. Schulgang, Stein¬
burgsgang , Seeschleuse;

am 25. März : für Saarstraße , Admiral-Scheer -Straße , Straße der
SA . , Strohut , Süderkreuzstraße, Thedastraße, Tjackleger-
Fahrweg, Torumcr Straße , Ubbo -Emmius -Straße , Ulrich¬
straße, Vaderkcborg, Westerende, Westermeedlandsweg, Wil - !
Helminengang, Wördestraße, Westergaste , Wessel -Onkcn -Weg
Wieringastraße, Wynhamer Straße.

Die Meß- und Wiegegeräte, insbesondere die Gewichte , sind
tn gut gereinigtem Zustande vozulegen.

Neigungswaagen, sogenannte Schnellwaagen werden nur am
Aufstellungsort geprüft. Anträge hierzu sind bis zum 6. März
im Eichlokal zu stellen . Bei späteren Anträgen findet eine Er
Mäßigung der Gebühren nicht mehr statt.

Leer, den 5 . Februar 1941.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Wir suchen

Mädchen
als Pflegerinnen , sowie eine

Heil- und Pslegeanstalt Wehnen b. Oldenburg i. O.

Gesucht sofort oder zum 1 . März 1941 tüchtige , ehrliche

schnelle Bierzapferin, in der Bonkontrolle bewandert,
rn Dauerstellung, evtl, auch Anfängerin. Daselst eine
tüchtige

Haosgernifin
gesucht . Angebote mit neuestem Lkchtbild und Zeugnis¬
abschriften an
Rudolf Winninger, l,.Alter Fritz" ),
Konzert- und Tanzcase, Wilhelmshaven.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern gesucht.

H. Backhaus L Lo . , Leer.

Gemeinde Ihrhove
Sie Hebung der Gemeindesteuern

findet am Dienstag, dem 18. Februar 1941, statt.
Ihrhove, den 17. Februar 1941.

Der Bürgermeister.

Suche zum 1 . Mai ein tüch¬
tiges, zuverlässiges

Mädchen
bei Familienanschl. für land¬
wirtschaftlichenHaushalt.
Gehilfinnen vorhanden.
Frau de Beer, Jennelt,
Fernruf Pewsum 291._
Für Eeschäftshaushalt zum
1 . März oder später ordentl.

Mädchen
gesucht , welches an selbständ.
Arbeiten gewöhnt ist.
I . F . Janßen , Jever,
Mühlcnstr. 22 , Fernruf 354.
Gesucht zu möglichst sofort

1 Hausgehilfin
für alle vork . Arbeiten und

1 Gehilfin
für Küche und Gaststätte.
Frau Brüggemann,
„Rasteder Hof " ,
Rastede i . O.
Gesucht auf sofort oder später
ein einfaches

Fräulein
zur Führung meines landw
frauenlosen Haushalts.
Schr. Angebote unter E 1182
an die OTZ . , Emden.
Zum 1. Mai wird für gr.
landwirtschaftl. Betrieb sin
nettes , gesundes

Rädchen
gesucht bei Familienanschluß
und Gehalt. 2. Gehilfinnen
vorhanden. Schr . Angeb. unt.
E 1181 an die OTZ ., Emden.

Mädchen
gesucht für V- oder V. Tage
Frau E. Tammling, Leer,
Ringstr. 45, am Julianenpark

Suche zum 1. Mai eine

fand». Gehilfin
E. Beekmann, Ihrhove.
Wegen Erkrankung nette

Hausgehilfin
und ein

Mädchen
für den Laden gesucht.
Frau Adolf Haken , Leer,
Bremer Straße 20.

Suche zum 1. April ein

Mchtiahrmädel
für Haushalt und Landwirt¬
schaft. Schr . Angebote unter
L 117 an die OTZ . , Leer.

Pflichljahrmädchen Hausgehilfin
auf sofort oder später gesucht.
Frau Hcyo Feldmann,
Oberledingermoor.
Post Steenfelde.
Gesucht auf sofort eine

Hausgehilfin
für landw. Haushalt . Eine
Kuh ist zu melken . Familien
anschl . u . Geh . Kapt . H. Buß,
Jheringsfehn I, Nr . 30.

Gesucht eine selbständige

Hausgehilfin
für Eeschäftshaushalt.

Frau Manne Müller,
Oldenburg l . S.,
Bremer Straße 37.

Gesucht z. 1. Mai für meinen
kleinen landw. Haushalt zu¬
verlässige, tüchtige

Sas Landesernahrungsamt Oldenburg
stellt sofort ein:

Prüfer, Sachbearbeiter
und Schreibkräfte

Die Prüfer müssen geeignet sein , die Durchführung der
kartentechnischen Maßnahmen der Kriegsernährungs-
wirtschast zu überprüfen. Als Prüfer kommen in Frage
Rechtswahrer, insbesondere Wirtschastsrechtlcr. Ver-
waltungsbcamte und -angestellte, Kaufleute u . a . m.
Die Sachbearbeiter und Schreibkräfte müssen Ver-
waltungsarbeitcn erledigen können . Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf Zeugnisabschriften und
Angabe der Gehaltsansprüche sind an die untenstehende

Dienststelle zu richten.
Der Minister des Innern

Landescrnährungsamt Abteilung A
(Landesbauernschaft Weser -Ems)

Oldenburg i. O . , Mars -la -Tour -Straße 2

Gesucht zum 1. April eine

Hausgehilfin
Bäckerei und Konditorei
Friedr . Meyerholz, Barustorf
(Bezirk Bremen) .

Zum 1. oder 15. März
gesunde , tüchtige »

Hausgehilfin
gesucht.
Scheinemann (Gaststätte) ,
Norderney, Heinrichstr. 5.

Ev. nette

Haustochter
für Landpfarrhaus gesucht.
2 kl . Kinder . Mädchen vorh.
Frau Else Hermisson,
gcb . Middents (Ostfriesin ) ,
Birkholz über Friedeberg
Neumark.

Gesucht für Lehrerhaushalt
eine tüchtige

Hausgehilfin
Frau Belker, Twixlum.

Tüchtige, ruhige

Kinderpflegerin
zum 1. März 1941;
tüchtige

zum 1 . April 1941 gesucht.
Frau M . Jacobi , Minden
i . W . . Obermarktstraße 34.

Ich suche zu sofort oder später
für meinen Privat - Etagen
Haushalt gesundes

Wlchtjahrmadchen
-der Haustochter

Meldungen erbeten an
Joseph Dopjans, Jever i . O.,
Bahnhofstraße 351.

Gesucht auf sofort oder später
ein

Schmied
Entlohnung erfolgt n. Reichs¬
tarifordnung . Verheiratete
erhalten Trennungsentschädi
gung. Weitere Auskunft ert.
Wilh . Fürst, Grafschaft
über Jever.
2 tüchtige , zuverlässige Zu verkaufen eine gebrauchtejW

« „ « . ^ Malergehllfen Scki»tikriMle
dre auch Interesse für Haus ^ dauernder Beschäftigungund Garten hat . sofort gesucht Stillers -Patent.
Else Müller , Antonshausen, ! Johs . Sandmann . Papenburg Marten Steen, Landwirt,
Wilhelmshaven, Kirchreihe82. ^ Hauptkanal rechts 47, Ruf 100) Tergast über Oldersum. W

Umständehalberauf sofort ein

Mädchen
gesucht , d. mit einem anderen
sämtliche Arbeiten verrichtet.
Müller , Fehnhoser-Gaste.
Kl. Landwirtschaft mit Ge¬
müsebau sucht

fmigen Mann
am liebsten Sohn aus ähn¬
lichem Betrieb.
Heinr. zum Buttel,
Loy , Oldenburg-Land.

Kraftfahrer
für Smnlbus

zu sofort gesucht.
Bauabteilung
Emsdeicherhöhung, Leer,
Hindenburgstr. 24,
Eingang Wörde.

Suche zu sof. oder Ostern einen

Lehrling
mit guten Zeugnissen , evtl,
llebernahme z. Weiterlernen

Hermann Schriever, Schneider¬
meister . Zivil - u . Unisormschnei-
derei, Leer, am Bahnübergang.

Dt» „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihr « Wünsche!

Zu verkaufen
1 tragendes Rind

sowie
1 tragendes Schaf

Casper H. Vusboom Wwe.,
Busboomsfehn.

Guter Küchenherd
zu verkaufen.
Kapitän H. Buß.
Jheringsfehn t , Nr . 30.

Ein schwerer

Hälftiger Wallach
zu verkaufen. r
H. L E. Diddens, Bunde.

NESW. , Ortsgruppe M .-Berlaak
Seffentliche Versammlung

am Dienstag , dem 18. Februar 1941,

Anfang 20 Uhr.
rungen Pflicht!

im Saale von Pontow.
Redner : Parteigenosse Nochow.
Für Parteigenossen und Angehörige der Gliede-

Der Ortsgruppenleiter.

Gaufttmstette der NEDW. Weter -Ems
Dienstag , den 18. Februar , 7' / - Uhr,

im „ Tivoli "
, Leer

Mutterliebe
Ein deutscher Großfilm, ein filmisches Kunstwerk , ein hohes Lied

von der Güte und Kraft eines menschlichen Herzens!
Die neue Wochenschau . — Jugendliche zugelasscn.

Karten im Vorverkauf zu 0,40 RM . bei Buchhandlung Schuster,
Sporthaus Schneider und Zigarrcnhaus Spanjer . — Abendkasse

0,60 RM . — Wehrmacht bis zum Obergefreitcn 0,30 RM.

Bauern und Landwirte!
Die nachstehenden Genossenschaften des Kreises Leer nehmen

febe Menge Kvntingents -Getreide
laufend ab:

Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft des Kreises Leer
e. G . m . b. H. . Leer (Landwirtsmllhle).

Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft e . G . m . b . H.,
Westrhauderfehn.

Molkereigenossenschaft Uplengen e. E . m . u . H. , Remels.
Landw. Ein - und Verkaussoerein Diele e . G . m . b . H.,

Möhlenwarf.
Bezugs- und Absatzgenossenschaft „Rheiderland" e. E . m . b. H,

Weener.
Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft „Obcrledingerland"

e. G . m . b. H. , Rhaude.
Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft e. E . m . u . H.,

Südgeorgsfehn.
Bezugs- und Absatzgenossenschaft Oldersum e. E. m. b . H„

Oldersum.
Spar - und Darlehnskasse e. E . m . b . H. , Ihrhove

Aelteres

Arbeitspferd
fromm und zugfest , zu ver¬
kaufen . Theodor Müller,
Hollriede bei Westerstede.
Zu verkaufen

2 Lüuferfchweine
Joh. F . Saathoff.
Stallbrüggerfeld.
Verkaufeeinige gute hochtrag.

mit gutem Leistungsnachweis.
Th. Janshen,
Riepsterhammrich,
Fernruf Riepe 104.

Altes Silbergeld , altes Gold.
Gold-Double

kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt 7 . Ankaussgenehmigungs-

bescheiniguitg c 40/2228.

^ vssssn t »>r«
Sekvvstn » sotilovkt?

I- Slchsv , sis sm l- lustsm.
/XuSSOtAsg , XriOOilSN-

stsckbisit , Wörrmsrm?

8u» v vurir
llrtolg rckoo io 5—8 Togen

Koben io ^ poikctceo in
Lsens , Orsstsiel,

^ roko «Iil » /^potketr « l-eer,
Urtier - ^ potvek « blorcken

unct

Suchen auf sofort

gisste und belegte Rinder
1V-—2jährig , sowie

gekörte u . inrnckaeftellte ijähr . Bullen
Wir bitten um Eilangebote.

A. Bulemann, Leer
Fernruf 2798.

Wilhelm Schröder, Heisselde bei Leer
Fernruf 2892.

Sind auch Abnehmer für gute hochtragende Kühe und Rinder.
D . O.

Habe Verwendung für

Rinder
1. u . 2. Sorte , März—April kalb . , mit u. ohne Ohrmarke.

M Bltkflager , Loga, Fernruf Leer 2381.

flnzeigen-
ftnnalimeschluß

am ftbend D

vor dem krsckieinungstage I
s
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